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Das neue Angebot der deutſchen Regierung an die Reparations
kommiſſion, das eine Ergänzung auf deren Note vom 21. März d. J.
darſtellt, iſt eines der ſchwerwiegendſten Dokumente, das jemals die
Beratungszimmer deutſcher Amter verlaſſen.

Die Note wurde bereits geſtern mitgeteilt, verdient aber noch eine
nähere Betrachtung. Wir geben hier im Auszuge eine kritiſche
Bekrachtung wieder, welche uns von einem Mitarbeiter zuging.
Die Beſtimmungen über die Autonomie der Reichsbank, Statiſtik und
die Kapitalflucht (wäre es doch möglich, dagegen Durchgreifendes zu
tun!) ſind minder wichtig. Das Schwergewicht der Note liegt viel
mehr in jenen beiden Teilen, die die Überſchriften „Schwebende Schuld“
und „Nachprüfungen“ tragen.

Das Kapitel über die ſchwebende Schuld enthält eine Reihe von
Verpflichtungen, die mit dem Streben nach „Balanzierung des
Reichshaushaltes“ zuſammenhängen. Jn der ſchwebenden Schuld (das
ſinh kurzfriſtige Reichswechſel im Gegenſatz zu den langfriſtigen An
leihen) drückt ſich tatſächlich das Defizit des Reichshaushaltes aus und
Beſtrebungen zur Stabiliſierung der ſchwebenden Schuld ſind identiſch
mit Beſtrebungen zur Balanzierung des Reichsetats. Die deutſche Re
gierung will nun die Verpflichtung übernehmen, den Betrag der ſchwe
benden Schuld nicht mehr höher anwachſen zu laſſen als bis zu dem
Stande, den er am 31. März d. J. innehatte. Es ſoll ihr nur er
laubt ſein, bis zur Gewährung einer auswärtigen Anleihe diejenigen
Beträge der ſchwebenden Schuld noch hinzuzufügen, die den zwiſchen
zeitlich geleiſteten Reparationsſummen gleichkommen. Nach Gewährung
einer internationalen Anleihe ſoll auch dieſes Recht aufgehört haben.

Um dieſe Verpflichtungen erfüllen zu können, iſt notwendig, den
Reichshaushalt zu ſtabiliſteren, d. h. ihn in Ausgaben und Einnahmen
ſo zu ſtellen, daß kein Defizit mehr entſteht. Und daß, ſobald ſich
dennoch Anſätze zu ſolch neuem Defizit zeigen, ſofort entſprechende
Deckung durch neue Steuern oder neue innere Anleihen (natürlich
neben der Zwangsanleihe) oder neue Auslandskredite (natürlich neben
der zu gewährenden großen Reparativnsanleihe) geſchaffen wird. Dies
hetzt alſo mit anderen Worten: Zur Beſtreitung des Reparations
Bedarfes ſoll die erwartete Auslandsanleihe dienen; aller übrige Be
darf ſoll künftighin ohne jede weitere Belaſtung des ſchwebenden
Schuldkontos aus laufenden Einnahmen beſtritten werden.

Die deutſche Regierung ſtellt zu dieſem Behufe einen Etat auf,
der mit 194 Milliarden Einnahmen und 128 Milliarden Ausgaben
abſchließt, ſo daß noch ein Überſchuß von rund 71. Milliarden für die
Reparationen übrig bliebe, wohl gemerkt: nach Beſtreitung ſämtlicher
innerer Ausgaben. Dieſe Rechnung iſt erreicht durch eine Anſatz
methode, über die man ſehr verſchiedener Meinung ſein kann. Zum
Beiſpiel ſind die Einnahmen mit 79 Milliarden höher eingeſetzt, als
in dem der Finanzgebarung des Reiches zugrunde liegenden und ge
nehmigten Etat, mit der Begründung, daß infolge der Verminderung
des Geldwertes die Steuereingänge in dieſem Umfang wachſen würden.

Aber in den Ausgaben iſt dieſe Geldentwertung nur mit 85 Milliar-
den gegenüber dem Voranſchlag berückſichtigt, d. h. nur in der Höhe,
in der Verbeſſerungen der Beamtengehälter uſw. vorgenommen wurden.
Es ſind alſo nicht die ebenfalls fortgeſetzt ſteigenden ſachlichen Koſten
berückſichtigt, die das Bild denn doch einigermaßen verſchieben dürften.
Ferner werden die Zuſchüſſe für die Betriebsverwaltung als beſeitigt
betrachtet, obwohl die Defizits der Eiſenbahn und Poſt tatſächlich noch
keineswegs aufgehört haben. Es iſt alſo, ſelbſt wenn keinerlei weitere
Geldentwertung eintritt, ziemlich fraglich, ob dieſe Berechnungen der
Regierung ſich als ſtichhaltig erweiſen werden; und mit der Beant
wortung dieſer Frage ſteht und fällt zugleich die Durchführbarkeit der

angebotenen Verpflichtungen in Bezug auf die ſchwebende Schuld.

Es muß aber auch darauf hingewieſen werden, daß keineswegs
das Budget und die aus ihm entſpringende Jnflation die Quelle
unſeres finanziellen Elends iſt, ſondern die Paſſivität der Zählungs
bilanz. Dieſe bleibt ſelbſt dann beſtehen, wenn wir das Budget zu
balancieren vermögen und wenn uns die beſchränkte internationale
Anleihe von vier Milliarden Goldmark, verteilt auf vier Jahre, von
der jetzt die Rede iſt, wirklich gewährt wird. Denn dieſe Anleihe wird
nicht einmal den Geſamtbetrag der jährlichen Reparationsleiſtungen
decken, um wieviel weniger die übrigen Defizitpoſten der Zahlungs
bilanz, als da ſind Einfuhrüberſchuß, Fracht- und Bankſporteln an
das Ausland, Ausgleichsverfahren und dergleichen mehr. Mit anderen
Worten: die deutſche Zahlungsbilanz wird weiter paſſiv bleiben, von
einer „Atempauſe“ iſt keineswegs die Rede, die deutſche Mark muß
ſich, auf längere Sicht geſehen, noch weiter verſchlechtern.

Weitere Bedenken erweckt, daß in dem Abſchnitt „Nachprüfungen“
der Reparationskommiſſion und ihren Beauftragten im Grunde doch
das Kontrollrecht über die deutſchen Finanzen eingeräumt iſt, das
noch vor kurzem mit energiſchen Worten abgelehnt wurde. Es wird
zwar geſagt, die deutſche Regierung gehe bei der Einräumung dieſer
Uberwachungsbefugniſſe davon aus, daß Deutſchlands Souveränität da
durch nicht angetaſtet werde. Ein konzilianter Ausdruck, der von der
Gegenſeite aufgenommen und in den weiteren Verhandlungen prä
ziſiert werden muß, oder dieſe Spuveränitätsklauſel bleibt leer.

All dieſe Bedenken zeigen, wie ungeheuer weittragend das deutſche

Angebot an die Reparationskommiſſion iſt. Entſcheidend iſt ja auch
der Unterſchied: Diktat und Angebot. Durften wir ſoweit
gehen Man verſteht jetzt, nachdem die Note veröffentlicht iſt, ſehr
gut, daß ſchon im Reichskabinett große Schwierigkeiten entſtanden,
noch mehr, daß auch in den Mittelparteien die Meinungen recht ge
teilt ſind.

Die plötzliche Schwenkung, welche geſtern nachmittag die Deutſche
Volkspartei vornahm, indem ſie ſich dem deutſchnationalen Mißtrauens
votum anſchloß, ſoll ſich auf die Teile der Note beziehen, die das
Kontrollſyſtem betreffen. Nun iſt ja trotzdem verwunderlich, daß die
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Has neue Angebot

Honnerstag den 1. Juni 1922

Berlin, 1. Juni. S Die Retder deutſchen Kriegslaſtenkommiſſton in Paris am 31. Mai abends
Die Reparationskommiſſion hat

folgendes Schreiben zugehen laſſen:
Paris, 31. Mai.

Die Reparationskommiſſion an Herrn Reichskanzler Dr. Wirth!
Die Reparativns kommiſſion beehrt ſich, den Empfang des

Schreibens des Herrn Reichskanzlers vom 28. Mai zu beſtätigen, in
dem die Maßnahmen mitgeteilt werden, die die deutſche Regierung
bereits ergriffen hat. und die weiteren Maßnahmen, zu denen ſie ſich
verpflichtet, um den Bedingungen zu genügen, die von der Kommiſſion
in dem Schreiben vom 21. März und 13. April hinſichtlich des teil
weiſen Aufſchubes für die während des Jahres 1922 in Ausführung
des Zahlungsplanes zu bewirkenden Zahlungen geſtellt worden ſind.
Die Kommiſſion beehrt ſich, Jhnen in der Anlage die Abſchrift
ihrer Entſcheidung mitzuteilen, in der der vorläufige Jahlungsaufſchub
beſtätigt wird. Bei der Bedeutung einer ſofortigen Entſcheidung über
die Frage des Aufſchuhes hat die Kommiſſion geglanbt, berechtigt zu
ſein, die genannte Entſcheidung ſchon jetzt zu treffen, obwohl mehrere
Punkte des Schreibens, deſſen Empfang ſie beſtätigt, noch weiter auf
geklärt werden müſſen. Sie hat dabei die Fragen, die ſie als noch nicht
geregelt betrachtet. auf ſpäter vertagt, damit ſie alsdann in der in
dem Text der Entſcheidung angegebenen Weiſe behandelt werden.
Dieſe Fragen werden den Gegenſtand einer weiteren Mitteilung bilden,
die in nächſter Zeit an den Reichskanzler gerichtet werden wird.

(gez.) Dubpis. John Bradbury. Bemelman.
Die dem Schreiben beiliegende Entſcheidung lautet:

Die c n das Schreiben des deutſchen Reichs
kanzlers vom 28. Mai aufmerkſam geprüſt, in dem die Maßnahmen
mitgeteilt werden, die die deutſche Regierung bereits ergriffen hat, und
die weiteren Maßnahmen, zu denen ſie ſich verpflichtet, um den Be
dingungen zu genügen, die von der Kommiſſion in dem Schreiben vom
21. Mai und 13. April hinſichtlich des teilweiſen Aufſchubs für die
während des Jahres 1922 in Ausführung des Zahlungsplanes zu be
wirkenden Zahlungen geſtellt worden ſind. Die Kommiſſton vedauert,

daß die deutſche Regierung mit dieſen Maßnahmen nicht eher begonnen
hat. Sie erkennt aber in r n ber on der deutſchen Regie
rung gegebenen Erklärungen an, daß das, was die deutſche Regierung
bereits getan hat, und die neuen Maßnahmen, zu deren Ergreifung ſie
ſich verpflichtet, eine ernſtliche Anſtrengung vbilden, um den Forderungen
der Kommiſſion zu entſprechen. Jnfolgedeſſen veſchließt ſte, den am
21. März bewilligten vorläufigen Aufſchub für einen Teil der während
des Jahres 1922 in Ausführung des Zahlungsplanes zu bewirkenden
Zahlungen zu beſtätigen. Dieſer Aufſchub für das Jahr 1922 wird alſo
dem 1. Juni 1922 engültig. Die Kommiſſion nimmt davon Kenntnis,
daß wegen der Einzelheiten verſchiedener Abmachungen zur Erfüllung
der von der Kommiſſion geſtellten Bedingungen eine Verhandlung zwi
ſchen der deutſchen Regierung und dem Garantiekomitee ſtattfinden
wird. Sie vermerkt andererſeits. daß die Vorſchläge hinſichtlich der
ſchwebenden Schuld von der deutſchen Regierung nur für den Fall als
geeignet betrachtet werden, in die Praxis umgeſetzt zu werden, daß
Deutſchland eine ausreichende Unterſtützung durch eine auswärtige An
leihe erhalten kann.
G

Deutſche Volkspartei ſich gerade der Finte der Deutſchnationalen an

ſchloß, die eine Verletzung des parlamentariſchen Syſtems vorſchoben,
um demonſtrieren zu können. Dieſe erneute Abdrängung ins oppo
ſitionelle Lager (nach Beckers Rede am Dienstag erwartete man dieſe
nicht) bedeutet eine Verſchlechterung der innerpolitiſchen Lage. So
ſtarke Bedenken man auch gegen dieſe Reparationsantwort geltend
machen kann, eine beſſere Antwort läßt ſich aus dem Winkel der
Oppoſition um jeden Preis jedenfalls nicht geben. Auch in

der Volkspartei ſieht man das. Der linke Flügel hat geſtern nicht
mit gegen das Kabinett geſtimmt. Er erkennt damit an, daß ja allen

jenen Bedenken die Tatſache der Zwangslage, in der wir ſtecken,
entgegenſteht. Die Frage iſt, wie weit müſſen wir entgegenkommen,
um gerade noch verhandlungsfähig zu bleiben

Wenn wir aus dem Auslande vernehmen, daß man die Antwort
note günſtig aufnimmt, ſo haben wir damit noch keinen Grund zum
Optimismus. Das kann erſt der Fall ſein, wenn unſere Unterhändler
auf der Verhandlungsbaſis dieſer Note noch Günſtiges herausholen
können, in erſter Linie günſtige Bedingungen und ſchleunige Flüſſig
machung der Anleihe.

Regelmäüßige Partelſührer Veſprechungen

über die Reparationen.
Wie das „B. T.“ mitteilt, hielten die an der Reparationsfrage

beteiligten Kabinettsmitglieder geſtern eine Chefbeſprechung über das
Problem ab. Wann der Reichskanzler die Erklärung über die Repa
rations und Anleiheverhandlungen im Reichstage abgeben wird,
hängt laut „B. T.“ von dem weiteren Verlauf der Pariſer Verhand
lungen ab. Der Kanzler werde aber die Parteien über den Gang der

Verhandlungen dadurch auf dem Laufenden halten, daß er die Partei
führer von Zeit zu Zeit zuſammenrufe. Dieſe Beſprechungen werden
auch auf die Deutſche Volkspartei und die USPD. ausgedehnt werden.

Jm Anſchluß an die Chefbeſprechung hielt die Reichsregierung eine
Kabinettsſitzung ab, in der übr den Geſetzentwurf zur Behebung der
Notlage der Preſſe beraten wurde. Das Kabinet beſchloß, die Sache
nochmals in Reſſortbeſprechungen zu behandeln. Alsdann ſoll ein Ge
ſetzentwurf der Reichsregierung ſchleunigſt vorgelegt werden.

Nachdem geſtern der Reichstag in die Ferien gegangen iſt, verläßt
auch die Mehrzahl der Kabinettsmitglieder Berlin zu kurzem Urlaub.
So tritt der Reichskanzler morgen eine Reiſe nach Konſtanz und Frei
burg an, von der er vorausſichtlich Mitte nächſter Woche zurück
kehren wird. Auch Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes geht einige Tage
auf Urlaub.
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Widerruf!
Die Reparationskommiſſion muß darauf hinweiſen, daß der hierinit

beſtätigte Aufſchub an jedem Tage widerrufen werden kann, falls die
Kommiſſion ſpäter zu der Überzeugung gelangt, daß Deutſchland es an
der Erfüllung der feſtgeſetzten Bedingungen fehlen läßt. Unbeſchadet
dieſer allgemeinen Beſugniſſe, die ſie ſich in dem genannten Abſchnitt
vorbehalten hat, behält ſich die Kommiſſion ausdrücklich das Recht vor,
den Auſſchub zu widerrufen, falls ſie zu irgendwelche Zeitpunkt von
dem Fortſchritt der Regelung der noch in der Schwebe befindlichen
Fragen nicht befriedigt ſein ſollte, falls Deutſchland in Ermangelung
der von ihm gewünſchten Hilfe mittels einer auswärtigen Anleihe die
im Schreiben des Reichskanzlers vom 28. Mai 1922 hinſichtlich der
Begrenzung der ſchwebenden Schuld im einzelnen aufgeführten Maß
nahmen nicht ausführen und falls andere Abmachungen zur Regelung
der Fragen des Haushaltsdefizits und der ſchwebenden Schuld nicht
in einer die Kommiſſion befriedigenden Weiſe zuſtande kommen ſollten

Das internationale Garantiekomitee.
Paris, 1. Juni. (Priv.-Telegr.) Der „Neuyork Herald“

ſchreibt: Mit der Annahme der deutſchen Note durch die Reparations
kömmiſſton tritt das internatienale Garantiekomitee, das ſeinen Sitz in
Berlin aufſchlagen wird, ins Leben. Von amerikaniſcher Seite wird der
Oberſt James Logan als inoffizieller Beobachter der deutſchen Finanzen
an den Sitzungen des Garantiekomitees teilnehmen. Der „Neuyork
Herald“ erwartet, daß dieſer inoffizielle Beobachter die Waſhingtoner

Regierung allmählich veranlaſſen wird, einen ſtändigen Finanzſachver
ſtändigen zu ernennen, der die Ermächtigung hätte, in Namen der ame
rikaniſchen Regierung alle Finanzfragen, ſoweit ſie ſich auf die Repa
rationen beziehen, mit der deutſchen Regierung zu erörtern

Die zufriedenen Vanhlers. J
Paris 1 Juni. (WTB) Nach den Blättermeldungen ha

die deutſche Note zur Reparationsfrage in den Kreiſen der auswärtigen
Bankiers einen guten Eindruck gemacht. Es wird jedoch von den
Blättern allgemein darauf aufierkſant gemacht, daß vor einem end
r Urteil über Deutſchlands guten Willen erſt die Ausführnng
Her Pläne abgewartet werden müſſe.

Das lauernde Frankreich.
Paris 1. Juni. (WTB) Nach dem „Petit Pariſien“ hat die
franzöſiſche Regierung geſtern abend an ihren Delegierten in der Re
vargtions kommiſſion einen Brief gerichtet in dem ſie ſeine Aufmerk
ſankeit auf die Unbeſtimmtheit gewiſſer Verpflichtungen Deutſchlands
hinlenkt, ſowohl hinſichtlich der Form der Kontrolle als auch über
den Standpunkt zu anderen Reformen.

Faſziſten-Heldentaten in Jtalien.

Bologna, 1. Juni. (WTB.) Durch Faſziſten, die aus ver
ſchiedenen Gegenden, namentlich aus Ferrara nach Bologna gekommen
waren, ſind Unruhen hervorgerufen worden. Telephonleitungen wur
den zerſtört und einige Häuſer angezündet, in denen Sozialiſten wohn
ten. Beſonders richtete ſich der Haß gegen die Genvoſſenſchaften, denen
mehrere Häuſer in Brand geſteckt wurden. t

Die Parteien und die Reparationsſrage.
In einer Erklärung der deutſchdemokratiſchen Partei heißt es, daß

ſich die Fraktion völlig freie Hand vorbehielt gegenüber der Reichs
regierung Es wird betont, daß die jetzt veröffenklichte Note weſentliche
Bedenken wecke, daß ja aber die Verhandlungen noch im Fluß ſeien.
Die Fraktion iſt jedenfalls gewillt, nichts zu unterzeichnen

1. was Deutſchland nach unſerem pflichtmäßigen Ermeſſen nicht

leiſten kann, e2. was nicht eine wirkliche Erleichterung gegen den heutigen Zu

ſtand bedeutet. e
Zu den Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der Volkspartei wird

noch bekannt, daß nicht nur die Abg. v. Kardorff, Frau v. Oheimb und
Heinze ſich an dem Mißtrauensvotum nicht veteiligten, ſondern auch
die Abgeordneten Dauch, Kahl, Rippler und Kremer. Dieſe Tatſache
zeigt die großen Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der Partei Bis
zum Wiederzuſammentritt des Reichstages hat ſich der KardorffeFlügel

hoffentlich verſtärkt. e eDie deutſche Antwort und ihre Auswirkungen.

Die deutſche Antwortnote an die Reparationskommiſſion hat im
Auslande klärend gewirkt. Selbſt nationaliſtiſche franzöſiſche Blätter
i ſich jetzt wohl vder übel gezwungen zuzugeben, daß die deutſcheAntwort ket den fremden Jinanzmännern den Beweis des guten
Willens Deutſchlands erbracht habe. Das jſt immerhin ein bedeutſaner
Fortſchritt, nachdem man bisher in der franzöſiſchen Preſſe auch bei
dem weiteſten Entgegenkommen der deutſchen Regierung immer nur
von dem böſen Willen Deutſchlands las. Freilich hindert das die
franzöſiſche Preſſe nicht, die Antwort Deutſchlands inſofern als einen
Triumph der Ententepolitik (lies: der franzöſiſchen Politik) zu be
trachten, als ſie ſchreibt, Deutſchland ſei nur durch Drohungen, d. h.
durch die Drohung der Ruhrbeſetzung zu einer vernünftigen Haltung
gebracht worden, und deshalb müſſe dieſes Mittel auch in Zukunft
ängewandt werden. Jm übrigen ſcheint die internativnale Anleihe
guch einen politiſchen Akt auslöſen zu wollen. Mit überraſchender
Plötzlichkeit tritt jetzt wieder der Gedanke eines engliſch- franzöſiſchen
Garantievertrags in den Vordergrund. Es iſt möglich, daß das plötz
liche Auftauchen dieſes mehrfach geſcheiterten Planes tiefere Gründe
hak. Wie man hört, ſollen ſowohl die Vereinigten Staaten wie Eng
land darauf beſtehen, daß eine intkernativnale Anleihe Deutſchland nur
dann gewährt werden kann, wenn mit der e e e Sanktions
politik ein für allemal Schluß gemacht werde. Ob ſich Frankreich
dazu verſtehen wird, bleibt abzuwarten; ſollte dies der Fall ſein, ſo
wäre es bei der hiſteriſchen Furcht Frankreichs vor einer deutſchen
Revanche verſtändlich, daß jetzt von neuem dieſer Garantievertrag
gusgegraben und aufgenommen wird. Möglicherweiſe alſo ſtellt die
Erörterung dieſes Planes eine Vorbereitung dar, um den franzöſiſchen
Publikum, insbeſondere den Chauviniſten, eine Nachgiebigkeit Frank
reichs in der Sanktionsfrage einigermaßen mundgerecht zu machen.
Jn England freilich zeigt man ſich für den Abſchluß eines engliſch
franzöſiſchen Bündniſſes vor der Hand noch recht wenig begeiſtert.



Eeite 9 Verſebarger Korreſpondent (Rebenansgabe Schefſtäbter Zeitung. Donnerstag den I. Jnnf 1923 Nr. 127.

Sinnloſe Zerſtorung, kein Aufbau
e Eifenbahnnote der Votſchaſterkonterenz.

Die Botſchafterkonferenz hat der deutſchen Regierung eine Note
geſchickt, die ſich mit der deutſchen Reparationsnoke gekreuzt hat und
mit Recht die Unterſchrift Poincars trägt. Dieſe Note iſt trotz des
Drainings, das wir im Entgegennehmen ungehenerlicher Zumutüngen
der Entente nun ſchon allgemach errungen haben, wohl geeignet, eine
Empörung n die keinesfalls zu jener r en er
mung beitragen kann, für die jetzt in höchſt befliſſener Weiſe ſogar der
alte Kriegshetzer Hervé Propaganda macht. Jn düren Worten geſagt,
verlangt man von uns unter dem Deckmantel von Zerſtörungen aller
zu einer Mobilmachung brauchbaren Einrichtungen im Rheinlande
und in der 50 Kilometer öſtlich des Rheines ſich erſtreckenden neutralen
ne nicht nur die Einſtellung einiger e begonnener eauten, die für das Rheinland und für äs Ruhrgebiet wirtſchaftlich
hochwichtig ſind, ſondern auch die Rückführung mehrerer zweigleiſiger
Strecken auf eingleiſtges Syſtem, die Zerſtörung Lon angeblichen
Frategiſchen kurzen Verbindungsſtrecken, weiter die Zerſtörung von
Bahnſteigen, Auslabderampen und ſonſtigen Einrichtungen, die ſchon
beſtehen, und man ſchreibt uns ferner vor, daß der geplante Ausbau
der überlaſteten Strecke zwiſchen Aachen und Köln auf vier Gleiſe nur
zum Teil durchgeführt werde ſo daß die Hauptſtrecke zwiſchen Düren
und Köln weigleiſig bleibt, und ferner eine ähnllche Einſchränkung
auf der Strae zwiſchen Trier und Koblenz. Rechtlich gedeckt wird dieſe
unerhörte Zumutung durch den Artikel 48 des Verſailler Vertrages,
von dem eine offiziöſe Mitteilung jetzt ſchon feſtſtellt, daß er keines
falls derartige Verfügungen begründen kann.

Ahnlich wie der berühmte Artikel des Rheinlandabkommens, n
Vorkehrungen zum Schutze der Beſaßungstruppen willkürlich zu jedem
Ubergriff der Rheinlandkommſſſion als Begründung herangezogen
wird, muß nun auch ein Artikel des Friebensvertrages da herhalten,
um uns nicht etwa nur Streichungen von geplanten Bauten auf
uzwingen, ſondern auch um uns zu koſtſpieligen und unproduktive

Arbeit ertordernden Zerſtörungen ſchon beſtehender Anlagen zu ver
helfen. Das Ungeheuerliche dieſer Zumutung wird erſt dann ganz
klar, wenn man überlegt, welche Koſten und welcher Arbeitsaufwand
bie Zerſtörung ſchon vorhandener langer Gleisanlagen verurſachen
muß. Alle dieſe Bahnbauten wurden heute natürlich nur gus wirt
ſchaftlichen Gründen geplant oder durchgeführt und es iſt ſchon mög
lich, daß die muſtergültigen Anlagen und der in ganz Europa einzig
daſtehende ſolide Unkerbau der deutſchen Bahnen die Entente dazu ver
leitet ihre Machtſtellung dazu zu mißbrauchen, daß uns nach dem Vor
bilde des Flottenraubes nun auch noch ſchon vor dem Kriege erreichte
und unter den heutigen Verhältniſſen nicht ſo bald wieder einzuholende
techniſche Vorſprünge geraubt werden. ngeſichts dieſer Zumutung
kann es nur ein einmütiges Nein e und man darf wohl erwarten,
daß die Reichsregierung hier feſt bleibt. Das Gerede von der milikä
riſchen Verwendbarkeit der erwähnten Stregen iſt natürlich lächerlich,
denn dann könnte man alle deutſchen Eiſenbahnen unter dem gleichen
Vorwande kaſſieren.

Jn einer Jnterpellation des Zentrums über die Zerſtörungs-
note heißt es „Was hier unter dem Vrrwand „Entmilitariſternng“
des Rheinlandes gefordert wird, kennzeichnet e tatſächlich als eine
völlig ſtnnleſe Verſchleuderung wirtſchaftlicher Werte, die überdies für
das Reich eine nene ſchwere Belaſtung bilset, und als eine durch nichts

r Schädigung des dentſchen, insbeſondere des rheiniſchen
irtſchaftslebens. Zu einer derartigen brutalen Maßnahme liegt um

weniger ein Anlaß vor, als nach Durchführung der Entwaffunng
Deutſchlanbs den bedrohten Eiſenbahnlinien eine militäriſche Beden
tung nicht mehr beigelegt werden kann. Wir fragen: Iſt die Reichs
regierung gewillt, alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel gufzubieten,
um Has dem rheiniſchen Verkehrsweſen drohende Vervängnis ab
zuwenden

Außenpolſtiſche Werſſcht.

Das Auslandsecho der Kanzlerrede.
Nährend Poincars ſeinen redneriſchen Amoklauf in Lothringen, wr

er jetzt in Mes angelangt iſt, fortſetzt, und von Narren ſpricht bie in
der Welt und in Frankreich den deutſchen Behauptungen über vie
Wahrheit von Kriegsſchuld und Beginn zu glauben begännen, ver
öffentlicht eine o nrnuniſtiſche Zeitung in Paris einen Brief, den der
am Kriege ſo unſchuldige Poincaré an den Zaren gerichtet hat, als am
20, Märs 1918 ein franzöſiſcher Botſchafter in Petersburg den. An

Jn dieſem Briefe wird die Aufmerkſamkeit des
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Kammerdebatte las mans anders; aber es kann uns recht ſein, wenn
nun auch die i le wie die erwähnten Blätter behaupten, denGottesfrieden heiß erſehnen; ſollte Polncare, wie er nſt im Ge-

imen den Weltbrand ſchürte, und im Offentlichen den Friebensengel
pielte, jetzt öffentlich den Bramabas zur Ubertönung einer beſſeren
inſicht ſpielen der er innerlich bereits offen ſteht, dann wollen wir

nur mehr um den Preis fragen, den wir für ſolche Einkehr bezahlen
ſollen.

Vorbereitung für die Hgager Konferenz
Paris, 1. Junt. en Als e Vertreter ſür dieHaager Konferenz würden der Unterſtaatsſekretär im Schatzamt Hilton

Khin und der Parlamentsſekretär des KUberſeehandelsamtes Sir
Philipp Lord Greame ernannt. e

Die Ausdehnung des Rapallv Vertrages.

Berlin 1. Juni. Dnn Die Verhandlungen z en demAuswärtigen Amt und Likwinow über die Ausdehnung des Rapallo
Vertrages auf die Ukraine und Georgien r eine Unterbrechung
erfahren. Der ukrainiſche Vertreter hat Forderungen geſtellt, die von
der deutſchen Regierung nicht erſüllt werden können. Er verlangt ins
beſondere, daß die Ukraine 400 000 auf die ſie aus der Wene

kupgtionszeit Anſpruch zu haben glaubt, außerhalb des gegenſeitigen
Verzichtes beſonders bezahlt werden.

Sſterreichs neue Regierung.
Wien, 1. Juni. (WTB.) Im Nativnalrat wurde geſtern mit

101 Stimmen der Chriſtlich-Sozialen und und Großdeutſchen gegen
58 Stimmen der Sozialdemokraten die Wahl des Miniſteriums Seipel,
über deſſen Zuſammenſetzung wir geſtern berichteten, vorgenommen

Pilſudskis Reiſe nach Bukareſt
aris, 1. Juni. Der bevorſtehenden Reiſe des Marſchalls Pil

ſudski nach Bukareſt wird nach en Blättermeldungen in der
„Kleinen Entente erhöhte Bedeutung beigemeſſen. Mit Rückſicht auf
das kürzlich abgeſchloſſene polniſchrumäniſche Bündnis wird ange
nommen, daß Pilſudskis h ein beiderſeitiges Schutzbündnis gegen
etwaige Angriffe der Roken Armee bezwechte. Auch in jugoſlawiſchenDer e m t man aus demſelben Grunde dieſer Reife rherhden

Der Hunger in der Krim.
Einer drahtloſen Meldung aus Moskau zufolge ſind bis zum 5. Mai

in der Krim vor Hunger 60 000 Menſchen, darunter 60 Proz. Kinder,
eſtorben. Die Hauptzahl der n de gehören der tatariſchen Nationa
ität an. Seit Anfang Mat ſoll die Stlerblichkeit, namentlich bei denKindern, infolge berbeſſerrer Verpflegung etwas nachgelaſſen haben.

Deutſchland
Hle Deutſchen Oberſchleſlens ſillchten.

Die „Ordnungstruppen“ der Alliierten
Gewehr bei Fuß!

Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Oberſchleſten meldet, ſind die polniſchen
Unruhen in dem Polen zugeſprochenen Teil Oberſchleſiens eine von
langer Hand vorbereitete politiſche Aktion zu dem Zweck, noch vor der
Kbernahme des Gebietes auf radikale Weiſe „deutſchenrein“ zu machen.
Durch das paſſive Verhalten der interalliterten Kommiſſion, der Be
ſatzungstruppen und der Polizei iſt dieſer Zweck bedauerlicherweiſe zum
Teil erreicht worden. Durch die Flüchtlingsſtellen ſind geſtern allein
1500 Flüchtlinge gegangen. Wie verſichert wird, hat der Kreis
kontrolleur von Kattowitz auf ein Erſuchen um Einſatz von Truppen
abſchlägig geantwortet mit dem Bemerken, daß die Truppen nicht zu
Polizeizwecken zur Verfügung ſtünden. Nach Meldung des „L.-A.“
macht ſich auch im Kreiſe Hindenburg eine neue Banbitentätigkeit be
merkbar. Ans Myslewitz, Lipine, Karow und anderen Herden der
polniſchen Bewegung liegen Berichte vor über das beabſichtigte Ver
treiben der deutſchen Bevölkerung. Vor allem ſollen die deutſchen
Bergbanbeamten durch Polen, Franzoſen, Belgier und Tſchechen er

ſetzt werden. e
Wohnhäuſer können wir nicht bauen

Königſtein i. T., 1. Juni. (WTB.) Auf Verlangen der
franzöſiſchen Beſahnngsbehörde ſollen hier zwei große Kaſernen er
richtet werden. Man will die Garniſon, die bisher aus ſchwachen
Bataillonen, oft nur mit 40 Mann in der Kompagnie beſtand, offenbar
um ein Vielfaches verſtärken.

Schiedsſpruch im Buchdruckgewerbe.
Berlin, 81. Mai. Die Lohndifferenzen im Zeitungsgewerbe

ſind durch einen Schiebsſpruch im Reichsarbeitsminiſterium beigelegt
worden. Durch dieſen ſind den Buchdruckergehilfen und Hilfsarbeitern
dieſelben Zulagen wie für den Monat Mai zugeſprochen worden.
Wie uns gemeldet wird, iſt der Schiedsſpruch von beiden Parteien
angenommen worden. Die Druckpreiſe erhalten durch dieſe erneute
Lohnerhöhung eine weitere Steigerung um 25 Prozent.
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wie die ſtatiſtiſchen Beobachtungen ergeben haben, und

kammerbe

Merſeburg und Amgegend.
1. Juni.
Junl.

Der Juni iſt der Monat des Jahres, der uns die Natur in h
vollen Herrlichkeit erſchließt; er iſt der Monat der üppigſten Blüte,
und daher hat der Dichter recht, wenn er von ihm ſingt:

Wachſendes Weben täglich neu,
den Wieſen duftendes Heu,

Auf den Feldern wogende Saat,
S der Seele reifende Tat,

onniger Himmel leuchtend und klar;
Stolz auf der Höhe prangeſt, du, Jahr.

Der r bringt auch den längſten Tag im Jahre, den Johanniskag.
Er trägt ſeinen Namen von Johannes dem Täufer, dem Herold unVorläuſer Chriſti. Dieſer iſt nach altchriſtlicher Kberlieferung an
dieſem Tage, ſechs Monate vor Chriſtus geboren. Am 27. Juni iſt
der Siebenſchläfertag, der faſt noch mehr als die Eisheiligen gefürch
tete Seſele es doch in einer alten Wetterregel:

egnet es am Siebenſchläfertag,
Der Regen ſieben Wochen nicht weichen mag.

Freilich hat ſie ſich in den meiſten Fällen als re erwieſen,
ſchon häufig

iſt auf einen verregneten Siebenſchläfertag ein ungemein trockener
Sommer gefolgt. Das Wetter im Juni wünſchen ſich die Landleute
im allgemeinen warm und trocken.

Wenn kalt und naß der Juni war,
Verdirbt er meiſt das ganze Jahr;

dagegen:
Juni trocken mehr als naß,
Füllt mit gutem Wein das Faß;

ſagen alte Bauernregeln. Eine andere heißt:
Verfinſterte Sonn' in der Kornblüte,
Der liebe Gott die Frucht behüte!

Nach weiteren ſolchen Bauernregeln darf es vor dem Johannista
noch regnen, aber nicht nachher, weil dann dex Regen der Feldarbeit
ungelegen kommt. Nach Johanni darf der Kuckuck nicht mehr ſchreien;
täte er es dennoch, ſo gibt es Mißwuchs und teure Zeit. Am
Johannistage Regen gibt viel Körner in den Sack. Regnet es aber
am. St. Medardustage (8. Juni), dann regnet es 14 Tage oder, wie
auch behauptet wird, 6 Wochen lang. Das iſt in der Hauptſache,
was ſich der Bauer an Regeln für den Juni dann re hat.
Der Juni hat, neben Brachmonat, auch den Namen Roſenmonat;
denn er bringt uns die Lieblingsblume der ganzen Welt. Keine Blume
iſt in dem Maße der Liebling aller Nationen geworden wie die Roſe,
die Blume der prangenden Sommerherrlichkeit, der Lebensfreude und
der Liebesluſt.

t

Mittel gegen Jnſektenſtiche. Damit wir nicht durch die ſchönen
Sommertage gar ſo verwöhnt werden, ſind mit ihnen unangenehme
Begleiterſcheinungen verbunden: Auf den Spaziergängen machen ſich
nämlich allerhand Jnſekten auf eine boshafte Weiſe uns fühlbar, indem
ſie uns ins Geſicht ſtechen, auf dem Hals herumkrabbeln oder an dex
Hand verletzten. Empfindlichen Menſchen iſt durch ſolch einen Stich
oft die ganze Freude geſtört, Kinder fangen an zu weinen und laſſenſich höchſtens burch Verſprechen tröſten, daß ſie zu Hauſe als Ent

ſchädigung ein beſonders großes Stück Kuchen oder ſonſt etwas Ver
lockendes bekommen ſollen. Entziehen kann ſich niemand den in der
Luft umherſchwirrenden kleinen Tieren, aber, „der kluge Mann haut
vor.“ Er nimmt bei jeder größeren Wanderung, bei jedem Ausflug
ein Fläſchchen Salmigakgeiſt, das ſich bequem in der Weſtentaſche
transportieren läßt, mit. Jſt nun eines ſeiner Angehörigen durch eine
Beule verunſtaltet, die von einem Jnſekt herrührt, dann öffnet er flugs
ſein gläſernes Bewahrungsmittel und träufelt einige Tropfen der
Flüſſigkeit auf die „Erhöhung“. Da der ſtarke Geruch des Salmiaks
den kleinen Quälgeiſtern unangenehm riecht, ſo iſt dadurch nicht nur
der Berg auf der Hand oder auf dem Arme vor weiterer Entwicklung
geſchützt, ſondern die Jnſekten meiden auch die Nähe eines derart duf
tenden Menſchen, hier hat man alſo gewiſſermaßen „zwei Fliegen mit
einer Klappe geſchlagen Sehr oft hat man auch unker einem Bienen
e zu leiden. Hiergegen gibt es ein ſehr einfaches Heilmittel, das

ie Natur ſelbſt in verſchwenderiſcher Fülle uns zur Verfügung ſtellt,
nämlich friſche Erde. Dieſe lege man auf die geſtochene Stelle und
bindet, wenn man es gerade da hat, ein Leinwandläppchen feſt um das
ſchmerzende Glied. Auch empfiehlt es ſich, ſogenannte „ſaure“ oder
„dicke Milch“ zu nehmen, die ebenfalls die Eigenſchaft beſitzt, die
ſchädlichen Stoffe aus der Haut in ſich aufzuſaugen. Gegen Ameiſenſtiche raten die Arzte beſonders ein Pulver aus den getrockneten Blüten

der aus dem Kaukaſus ſtammenden Pflanze „Pyrethrum earneum“ an,
das in jeder Apotheke erhältlich iſt. Wenn man dieſe Mittel an
wendet, dann ſchwinden die Folgen der Jnſektenſtiche bald und ſchon
nach kurzer Zeit iſt man wieder ganz normal. Ein nicht beachteter
Stich dagegen iſt langwierig und ſchmerzt auch mehr als nötig wäre,
denn daß uns Mücken, Bienen, Ameiſen uſw. quälen, iſt nun einmal
unvermeidlich, aber die Vernunft lehrt uns, wie wir dieſe auf die
praktiſchſte Art bekämpfen können.

Willkürliche Einſchätzung der Umſatzſtener durch das Finanuzz
amt unzuläſſig. Die Behandlung der Umſatzſteuerdeklarationen durch
die Finanzbehörden iſt in der letzten Sitzung des Einzelhandels-
gusſchuſſes der Handelskammer zu Hannvver erörtert worden. Wie
hierbei hervorgehoben wurde, haben die Umſatzſteuerämter des Handels

zirks Hannover bei der Umſatzſteuererhebung die eingereichten
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Her Erzühler Theodor Vohner.
Theodor Bohner iſt hier nicht unbekannt. Jm vorigen Sommer

er auf dem Lauchſtedter Feſt der Demokraten angeſichts des
Gvethetheaters in ſeiner friſchen, jungen Weiſe Wer ihn damals
hörte, hatte das Gefühl, daß da kein Dutzendpolitiker ſtand, ſondern
ein ehrlicher Mann mit eigenſter Art, zu ſchauen. Ein Wanderer,
ein Gelehrter, dem ſein vieles Wiſſen weder Laſt iſt noch Stolz. Jetzt
an e nun ſagen, nachdem wir Bücher von ihm geleſen haben,
ein Dichter
wert erſtes bedentendes Buch iſt eine Art biographiſcher Roman
„Kwabla“

Ein bekannter Schriftſteller ſchreibt darüber:
Paul Hirner wurde als Sohn eines ſübdeutſchen Miſſionars in

Afrika geboren. Die Neger nannten ihn Kwabla, nach dem mächtigen
Geiſt, der am Tag meiner Geburt regierte“, wie Theodor Bohnerberichtet, da er Kwablas Jugendgefchichte in Schform zu erzählen be

ginnk. (Kurt Pertes Verlag Magdebürg.)
Der kleine Paul muß des Klimags wegen mit zwei Jahren Afrika

verlaſſen und kommt zu ſeinen drei Tanten und Großvater Zürn nach
Süddeutſchland. Die eine Woche regiert Tante Lybia das Haus, die
e das Geiſtige und alles Feine iſt, z. B. Sagopuddinge mit Him-

beerſäften und Chateaubrianbs Rens und Atala. Die andere Woche
regiert Tanke Luiſe, die mehr für das Praktiſche iſt, z. B. Waſchen,Reinemachen, Schweinerippchen mit Kraut und ergehen Wer von

den beiden Tanten die Woche gerade frei hat, hilft und verdient in
zwiſchen ein wenig in einem n d ein ur die dritte Tante,
Tante Martha führt nie den Haushalt, denn ſie m feſt mit über hun
dert Mark Monatsgehalt in einem a häft angeſtellt; und
dieſe hundert Mark bilden die einzig ſichere Mongtseinnahme im

ſpra

Hauſe Zürn. Großvater Daniel Zürn, der einſt Lehrer war, dannwieder Rettungshausinſpektor, als Sohn eines Schuſters immer mit
Grübeln und Sinnieren beſchäftigt, kennt ſich zwar in Religion und
Theologie aus wie nur einer arbeitet auch unentwegt an der dritten
Auflage ſeines Schaßkäſtleins“, deſſen zweite Auflage noch gänzlichunverkauft in großen Waſchkörben unter ſeinem Bette liegt, ger von

Geld und Geldeswert verſteht er gar nichts, trotzdem ex es ſich ein
hildet. Seine drei Töchter ſind denn auch in ſtändiger Sorge um ihn,
daß er keine Schulden macht. Dies große, wunderliche Kind in
weißem Haar iſt des kleinen Panl beſter Freund und Gefährte, eine
anima eandida trotz allem, was ihm zuſtößt, denn nicht einmal Ge
e bleibt ihm erſpart. Dann kommt Paul zur weiteren Er
gehung in ein pietiſtiſches Knabenhaus nach der Schweiz Was
Kwabla bei den Tanten und Großvater Zürn und dann als Zöglin
des Schweizer Knabenhauſes erlebt macht den Hauptinhalt des Buches
aus ein deutſcher Roman von einer warmen Jnnerlichkeit und
einem ſchmetterlingsgleichen Humor, wie ſeit langem keiner ge

r r T d Tretb 9as ganze Tun und Treiben im Haus, im Hof, in nächſter Nach
barſchaft und in der ganzen Stadt iſt mit den Augen des kleinen
Paul geſehen und ganz von ihm aus erzählt, Stück um Stück, ganz
wie es dem kleinen Afrikaner erſt nach und nach verſtändlich und zu

wird. Dabei iſt unſer Kwabla ein echter deutſcher Junge.
i chts Ungewöhnliches findet ſich an ihm, ſoweit nicht jedes rechte

Kind ſt jeden Erwachſenen etwas Ungewöhnliches iſt. Nichts
en iches an Leib und Seele im Guten wie im Böſen ſozuſagen einLormalkind, deſſen innerſte Bravheit ihn höchſtens ab und zu faſt
zu einem Muſterknaben macht. Und doch iſt alles, was er ſieht und
erlebt, ganz ungewöhnlich, weil es mit noch völlig gläubigem Kinder
herzen erlebt iſt. Schon um deswillen handelt es ſich hier um einefaſt einzigartige Kindergeſchichte. Wir beſitzen zwei unendlich ſchöne

Kinderromane von Emil Strauß und Hermann Heſſe. Aber ihre
kleinen Helden n irgend etwas Beſonderes, faſt Abſonderliches,
und ihre Umwelt iſt nicht mit ihren, ſondern mit den Augen er
wachſener, bewußter Künſtler geſtaltet. Was aber Kwabla n
empfunden und erlebt hat, iſt im Herzen Theodor Bohners ſo rein
und ſtark und unverändert bewahrt worden, daß er es als Mann
geſtalten konnte, als wäre er noch der kleine Kwabla. Und wie uns
alles, e die wichtigſte Perſon, der Großvater, erſt nach und
nach in aller Eigenart und Beſonderheit et entſprechend dem
wachſenden r e e des kleinen Afrikaners, das ſpricht für
eine ungewöhnliche Darſtellungsgabe. Die äußeren Lebensverhältniſſe
Kwablas, der einſt von Negerfürſten bedient wurde, ſind die denkbar
beſcheidenſten und einfachſten im c ürn wie in der Schweiz.
Es ſind noch die typiſchen deutſchen Kleinbürgerverhältniſſe der 60 er
Jahre des er gen de en die zum Segen Deutſchlands auch
noch in den „Gründerſahren“ in ungezählten kleinen und größeren
Städten im Reich dieſelben blieben, von den Landſtädtchen und Dörfern
gar nicht zu reden. Wie eng, wie klein, wie rückſtändig das alles,
oberflächlich geſehen. Wie ſchön, wie tief, wie reich an Jnnenleben,
Eigenart und Chargkterbildung, von heute aus betrachtet, wo wir
äußerlich wie innerlich gleich arm daſtehen, die wir uns gar zu lange
in falſchem Stolz, endlich auch mittun zu können, von der allgemeinen
europäiſchen Ziviliſation platt walzen ließen. Wie wenig die Deutſchen
das vertragen, was alles ſie darum aufgegeben und verloren haben,
dieſe Erkenntnis dämmert nach und r in immer weiteren Kreiſen
Ein Buch wie Kwabla kann dieſer für deutſche Eigenart und Kultur
nur förderlichen Erkenntnis ſehr heilſam ſein. Es iſt nicht nur ein
ſchönes, ſondern auch ein lehr- und troſtreiches Buch, wenn man es
zu leſen verſteht. Ein Buch für die „Stillen im Lande“ und alle die,
welche zu ihnen ſich ſehnen.

Das Buch erſchien im Rheinverlag, Baſel. Genauer Titel
Theebor Bohner „Kwabla“. Die Geſchichte einer Jugend

(2. Auflage.)

Lachendes, liebendes Rom.

von Theodor Bohner, Baſel, Rhein-Verlag.
Theodor Bohner, der Verfaſſer der von der Kritik ge t

wöhnlich ünſtig r ärzählung Kwabla, Geſchichle einer
Jugend hat ein halbes Dutzend kürgere Erzählungen aus dem heutigen

talien unter dem Titel Lachendes, liebendes Rom“ erſcheinen laſſen.
Sie beſtätigen die günſtigſten unter den Urteilen über das frühere
Buch. Der Schauplatz der ſämtlichen Geſchichten iſt Rom, wo der
Verfaſſer als r jahrelang Gelegenheit zu Studien und Be
obachtungen geha
Augen offen gehalten hat, wie Wenige, daß er dem fremden Lachen
kühl, unporeingenommen ohne den leiſeſten Gedanken an ein Kritiker

Exzählun

Ab.

Gemälden oder noch beſſer von Reliefkompoſitionen in

anz Unge

t hat. Gleich die erſten Seiten zeigen, daß er ſeine

oder Richteramt gegenübergetreten iſt. Die Objektivität kann nicht
weiter getrieben werden, als ſie hier getrieben iſt. Die Perſönlichkeit
des Verfaſſers verſchwindet vollkommen. Welchen Standpunkt er
gegenüber en geſchilderten Perſonen und Ereigniſſen einnehme, bleibt
abſolut verborgen. Dafür präſentieren ſich uns Schauplätze, Geſcheh-niſſe, Jndividuen, Sitten, Anſchauungen mit einer ſo abſoluten Nakur
treue und Selbſtverſtändlichkeit was freilich nur demjenigen ganz
klar wird, der ſelber Rom und die Römer gründlich kennt daß man
ſich als Zuſchauer und Zuhörer fühlt. Viele der vorgeführten Szenen

Eindruck von mit kräftigen Pinſelſtrichen ausgeführten
n od Erz. Den

großen hiſtoriſchen Hintergrund der ewigen Stadt, das monumentale
Stadtbild, die klaſſiſchen Linien und packenden Züge der katholiſchen
Metropole und der Capitale d'Jtalig, überhaupt alles, was den
Charakter der Romg geternag ausmacht, wird man bei Bohner nicht
n dürfen. Er hält ſich bewußt von allem demjenigen fern, was
em nordiſchen Fremdling auf ſeiner Romfahrt vor der Seele ſteht

und was er bei ſeinen Wanderungen durch die Siebenhügelſtadt auf
ſucht. Wer aber einen tiefen Blick in das hineintun will, was dem
r in der Regel ein Buch mit ſieben Siegeln bleibt, dem. kann
ein beſſerer Cicerone als Bohner empfohlen werden. Der ganz eigen

eigenartige Charakter des römiſchen Kleinbürgers, ſeine Sitten und
Anſchauungen, ſeine Redeweiſe, die anziehenden und die abſtoßenden
Züge ſeines widerſpruchsvollen Weſens kommen in den ſcharf heraus
gearbeiteken Sittenbildern Bohners zu wirkungsvollſter Geltung.
Humor und leichte Jronie führen ihm die Feder; aber n erſcheinen
durchweg viel mehr als Ausſtrahlungen der Vorgänge ſelber, denn als
ein Hauch, den der Autor bewußt darüber ausgebreitet hätte. Und
wie im Charakter der heutigen Quiviten beiderlei Geſchlechts miſcht
ſich in den Erzählungen das heroriſche mit dem komiſchen, das traſche mit dem burlesken Element, ſo daß faſt alle Erzählungen, die
man mit Spannung bis zu Ende lieſt, am Schluſſe eine t moraliſchen
und äſthetiſchen Zwieſpaltes in der Seele des Leſers zurücklaſſen.
Trotzdem oder vielleicht deshalb werden die Meiſten mehr als einmal
zu dem lachenden und liebenden Rom zurückkehren.

Wanderruf.

Hinaus, hinaus in Gottes Welt,
in's neue Leben!

machen den

n Garten, Wieſe, Wald und Feld
Spürſt du jetzt Gottes Weben.

Es wecket froher Vögel Schar
Nach Leiden, Luſt und Freude;
Es bieten Blumen wunderbar
Die ſchönſte Augenweide. 7
Wenn's aber prangt und jubelnd ſingt,
Dann ziehet aus dein Leide,
Und bald aus deinem Lied erklingt
Die reinſte Herzensfreude.

A. O. Reuſchert, Merſeburg.
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Wierſebarger Korreſpondent (Rebenautgabe Schafſtäbter Zellung). Donnerdteg den I. Jan w. Werrre

Steuerbeklarationen trotz orbnunngsmäßiger Buchführung mehrfach nicht
nur nicht anerkannt, ſondern darüber hinaus eine willkürliche Ein
ſchätzung der Steuerpflichtigen vorgenommen. Die Handelskammer
zu Hannover hat daher in einer Eingabe an das Landesfinanzamt
zu Hannober gegen die Handlungsweiſe Je Steuerämter Stellung
genommen und darauf hingewieſen, datz nach 8 208 Abſ. 4 der Reichs
abgaben ordnung vom 18. Dezember I919 dem Stenerpflichtigen die
jenigen Punkte ſeiner Steuererklärung, in denen eine e er Ab
weichung zu ſeinen Ungunſten erfolgen ſoll, zur vorherigen Außerung
mitzuteilen ſind. Das Landesfinanzamt wurde in der Eingabe er
ſucht, auf die h einzuwirken, daß in Zukunft
willkürliche Höhereinſchäßungen nicht mehr e werden.
Wie der Handelskammer inzwiſchen vom Landesfinanzamt mitgeteilt
wurde, ſind die Umſaßſteuerämter des Bezirks erneut auf die S in
Einhaltung der geſetzlichen Beſtimmungen im 8 205 Abſ. 4 A. O. hin
geweſen worden

Eine erleichterte Keiſe nach er infolge des Jn
krafttretens der Eiſenbahnbeſtimmungen des deutſch polniſchen Korridor
ver n ab 1. Juni erreicht. Bei täglich je acht Zügen von Berlin
nach Königsberg reſp. en oder Eydtkuhnen und zurück werden
von den Reiſenden weder Päſſe noch ars Ausweispapiere gebraucht.
Beil ben übrigen Zügen wird ein mit polniſchem Sichtvermerk
verlangt. Intereſſenten erhalten nähere a t über die betr. Züge
durch bie Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins, Kl. Ritterſtraße 3

Rentenvorſchüſſe und ſoziale Jürſorge für Altrentner. Die Ge
währung von Vorſchüſſenauf die nach dem ren v zuſtehenden
höheren Verſorgungsgebührniſſe an hilfsbedürftige Altrentner iſtgrundſätzlich Anſgabe er Verſorgungsbehhrden. Die Fürſorgeſtellen

herweiſen Altrentner, die bei ihnen Vorſchüſſe beantragen, an die Verr Anträge leiten ſie an dieſe Stellen weiter.
e KFürſor eſtellen ſelbſt Kreiſen nur ausnahmsweiſe in beſonders

hringenben Ftülen ein. Jhre Unterſtützungen werden in Form von

Vor Auſen e ſchriftliche Abtretungserklärungen gezahlt. Soweit
Gemeilnben und Armenverbände Unterſtützungen an d n
kbunen auch dieſe Beträge auf die höheren Verſorgungsgebührniſſe an

rechnet werden, wenn eine Abtretungserklärung von dem betreffenden
ltrentner vorliegt.

Die Birke iſt als Pfingſtmaie bekannt, aber die wenigſten von
nen werden wiſſen, welche ulhlichen Eigenſchaften ihr ſonſt noch

mmen. Man weiß vielleicht noch, daß der Birkenſaft d. h. derhen Stämmen junger Birken durch Anbohren entnommene Saft
ſowohl ein gutes Haarpflegemittel, als auch ein durch nachfolgende
Gärung deinartig anmutendes Getränk iſt (im übrigen iſt das An
bohren von Birken r verboten und mit e Strafen
belegt Man kennt ſchließlich auch die Verwendung des Birkenholzes

beſſeren Möbeln und die Benußung der ungeſchälten Knüppel zur
erſtellung von Bänken, Gartenſtühlen uſw. Den größten Nußen
ietet jebych die Birke als ſogenannters Funkenfänger. Aberall, wo

ein Eiſenbahnkörper waldreiches Gebiet durchſchneidet, pflegt die
Kiſenbahnverwaltung auf dem links und rechts der Gleiſe liegenden

eigehaltenen „Wundſtreifen“ Birken anpflanzen zu e Das ſtark
aſthaltige und dabei lederartige harte Laub der Birke iſt dafür be

kangnt, daß es jeben Funkenanswurf der Lokomotiven auffängt und
abtbtet, bevor derſelbe i dahinterliegenden Nadel- vder Laubwalde

r

Merſeburg er
Tagung des Stenographen

ſenAnhalt, Syſtem e i l Wernigerode in der
b recht einen 1. Preis;

Beitungswaſſers. Das Waſſer erfährt die Trübung durch Eiſen
ſehlammretele, die ſich im Leitungsnetz feſtgeſetzt haben. Dieſe Abſonde

ein Banunkernehmen, das der

beruhigen, daß das Waſſer trotz ſeiner Eiſenfärbung zum Kochen verwendbar iſt und auch Trinkwaſſer nicht ſchade
Jn unverſchämtem Tempo raſen jetzt wieder oft Radfahrer

durch die engen Straßen der Altſtadt. So wurde geſtern ein Herr
an der Ecke Große Ritterſtraße-Gotthardtſtraße von einem Radfahrer
u Boden geſchleudert. Ex nahm, wie ſich erſt nach Wegfahrt des
Radlers herausſtellte empfindlichen Schaden. Man ſollte den rück
ichtsloſen Burſchen das Handwerk legen. Auch Automobiliſten ſcheinen
ich amerikaniſche Sitten anzugewöhnen. So entging d in
er Domſtraße eine Dame mit Kinderwagen nur mit ü
e e en Du geh e Mich arBerichtkgung. Die Gewerkſchaft Michel ſchreibt uns: JnNr. 115 vom Mittwoch den 17. Mai d. J. findet 5 auf Seite 8 in
einem Bericht über den Merſeburger Haus und Grundbeſitzer-Verein
eine Bemerkung, daß in jedem e Kohle 5 für den Bau
pon Wohnungen einkalkultert ſind. Dies h eine ſtarke Uber
kreibung, und wir bitten, zur Berichtigung folgendes feſtzuſtellen:
„Jn dem Verkaufspreis war vor dem 1. März 1922 eine Wohnungs
äbgabe von 0,80 je Zentner enthalten. Dieſer Satz iſt inzwiſchen
auf 060 erhöht worden.

Auf dert s entwickelt ſich bei der jetzigen trockenen
Witterung viel Staub der in den Pauſen von den ſpielenden
Kindern aufgewirbelt und eingeatmet wird. Dadurch werden die
Pauſen nicht zu einer Erholung, ſondern zu einer Geſundheits-
ſchädigung. Beſprengen des Platzes würde dieſe üblen Erſcheinungen ſofort beheben.

Belkeſingakademie- Konzert. Durch ein e iſt bei der
Beſprechung des Konzerts der Singakademie der Name der

Sängerin hinter der rer r O a ausgefallen. Die Partie
wurde n von Milba Hornickel-Leipzig, welche dank ihrer
guten Leiſtung in Merſeburg in guter Erinnerung bleiben wird.

Der Schluß der Winterſpielzeit im Rheingold Brettt wurde
e e von Freunden Gäſten und Veranſtaltern feſtlich begangen

er Conférencter P. aus der Heffmannsloh hatte an ſeinem Ehren UndAbſchied sabenb ein zahlreiches Publikum zu begrüßen. Die Stimmung
kam ſeinem leichten freundlichen Tone entgegen, man genoß wieder
noch einmal die Darbietungen, die wir aus den e Wochen kannten.

err Stagard brachte in ſeine geiſtreich- geiſtloſen Burlesken noch einige
ariationen. Die amerikaniſchen Steps kamen auch diesmal mit dem

Beifall wicht zu kurz. Eine n er letzten Brettl-Abends
war aber ſicher das außerordentlich gewandte, reizvolle Spiel auf dem
Ryhlophon. Der Künſtler, m Otto Biſchoff, mußte fich immer wieder
u Zugaben verſtehen. it Darbietung, das darf man wohl
agen, hat das Rheingold-Brettl ſich einen e Abgang geſichert.
en wir, daß im September die neue Spielzeit einen ähnlich guten
Anfang nmrmmnt. e

Lühe dem

Die Gewinne der Lotterie des Vaterländiſchen Frauenvereins
7 augenblicklich im Schloſſe ausgeſtellt. Der außerordentlich leb
hafte Beſuch, der dieſer Ausſtellung rer geſtern in den Nach
mittagsſtunden zuteil geworden iſt, beweiſt das rege Jntereſſe, das man
an der Veranſtältung des Vereins nimmt. Dabei iſt dieſes Intereſſe
diesmal natürlich n ein gut Teil Egoismus zurückzuführen. Man
ſuggeriert ſozuſagen das Geſchick, wenn man ſich recht lange vor die
Gewinne hinſtellk und immer leiſe murmelt. Jch möchte die Näh-
maſchine gewinnen, ich möchte Es kommt dann ja nen erſtensimmer anders und zweitens als man denkt. Die Nähmaſchine, den
erſten Gewinn, bekommt todſicher ein verknöcherter Junggeſelle, der
die Koſten für den Unterricht im Nähen nicht aufbringt und an
dem Rauchtiſch, dem famoſen Möbel (Stiftung der Firma Huth in
Halle), wird ein melancholiſcher Gymnaſiaſt ſiten, em von ſämt-
lichen Autoritäten das Rauchen bei Todesſtrafe verboten iſt. Die
Bäckerinnung Merſeburgs iſt dem launiſchen Weibsbild, der Jorkung,
weſentlich entgegengekommen; denn ihre nahrhaften Stiftungen ſiehe

le n können ſich aber damſt Bad Schmiedeherg und urück

alt und jung a et ln Dieſem großzügigen, gewiſſermaßen
neutralen Stiftungswerk will ſich auch die Fleiſcherinnung e

Aus privaten Kreiſen ſind mancherlei wertvolle und nützliche Dinge
geſtiftet worden, Handfertigkeit und guter Geſchmack ſind e e
weſen, den re n zu bereichern. Merſeburger Handwerk un e
werbe haben das Unternehmen des Frauenvereins ganz weſentlich ge
fördert und zum Preis und Ruhm gedeiht es beiden, daß die n
nicht von „Hütern“ verunſchönt werden. Wer ſollte dann imſtande ſein
alle die wertvollen Stiftungen im Gedächtnis zu behalten die die Jn
duſtrie geſchenkt hat. Zur Dankbarkeit des Frauenvereins wird ſich
noch die des Gewinners zu geſellen haben. Das Leunawerk hat größere
Mengen ben m monials geſtiftet und auf jeder der vielen
elben Tüten legt noch eine Anweiſung über zweckmäßige Düngung
as Ambiwerk hat u. a. einen Pflug und eine Fruchtpreſſe ge

ſtiftet. De Davidſche Schokoladenfabrik ſchenkt 100 Tafeln
Schokolade Die Gewerkſchaft Michel iſt mit Gutſcheinen über
insgeſamt 10 Ztr. Briketts vertreten. Noch ſind r wenige Loſe
um Preiſe von je 2 oben am Eingange der Ausſte n en

er alſo ſich den Keller mit Kohlen billig füllen, eine Nähmaſchine
„für umſonſt“ haben will, der

Für die Sommerferien oder Pfingſtreiſen
ſind dem Verkehrsverein, Geſchäftsſtelle Kl. Ritterſtraße 3, Proſpekte
und Führer aus folgenden Orken und Gegenden zugegangen Nordſee
bäder: Borkum, Norderney, Sylt, Helgoland, Büſum, Wangerooge, ſo
wie Fahrplan für Nordſeebäder; Oſtſeebad Eckernförde; aus Thüringen:

Oberhof, Liebenſtein, Groß -Tabarz; vom Harz:. Suderode, Wernigerode,hre Elend; außerdem Gersfeld (Rhöngebirge), Fulda Bad
Elſter Sa., Bernburg, Minden Weſtfalen ren (Lippe),
Reuenahr, Breiſfach a. Rh., Trier, Heilbronn, Schwabenland und der

Proſpekte können koſtenlos abgegebenGewerbeſchau München. Dieen e bittet die Geſchäftsſtelle um ein kleines Entgelt für Porto

ten.

Pfingligusſlüge.

werden wie alljährlich auch in dieſem Jahre wieder im erhöhtem Maßeborgenommen werden ür kleinere Halbtage- oder Tagestouren
empfehlen wir möglichſte Benutzung der Sonntags fahrkarten,
die eine erhebliche Verbilligung der Fahrt e

Es werden ausgegeben von Station Mexrſebur e a g

Bad Köſen und zurück 27 17a 5,37, 6,37 (Eilzug) 8,11, 10,52 vorm.Abſ. ab Koſen 452 nachm 815 918 (Eilzug), 11,21

abends eFreyburg und zurück 27, 17,e n u s abendsab Freyburg 6,47, 11,16 aben

t und zurück 7 4,60
1555 10,

Abſ. wie nach Köſen
Abſ. von Leißling 5,04 nachm. 8,39, 11 50 abds.

Naumburg und tArt wie nach Köſen J
Ab. ab Naumburg 451 nachm. 8,27, 11,88 abds

Wer die Feiertage zum Ausruhen an idylliſchen Orten größeren
Fußtouren vorziehen will, kommt voll auf ſeine Rechnung, doch laſſen
ſich beſonders von Bad Köſen, Naumburg und Freybürg e
Thuren unternehmen, Zu beachten iſt, daß die Stationskaſſe Merſe
burg die Sonntaägsfahrkarten erſt am Reitſetage ausgibt.

Wer etwas leſer in den. Säckel greifen kann und die Koſten
eines Nachtquartiers nicht ſcheut, kann gute Touren zu verhältnis

gabe gelangenden Sonntagskarten löſt. Von Halle aus können die
Sonntagsrückfahrkarten bereits von Sonnabend mittag an benutzt
werden. Die Fahrzeiten ſind am Sonnabend nach allen Ri e
ſehr günſtig. Die Fahrpreiſe für die Hin und Rückfahrt ſtellen ſich
von Station Halle nach

8. Kl. 4. Kl.

e und zurüc h S n eSangerhauſen und zurück eBallenſtedt oder Berga-Kelbra oder Wippra und zu
rück von einer dieſer Stativnen nStolberg-Rottleberode über BergaKelbra und zurück 56. 37,

Stolberg-Rottleberode oder Niederſachswerfen (Staats-
bahnhof) und zurück von einer dieſer Stationen 65 4

Jlſenburg oder Bad Sachſa und zurück von einer dieſer

tationen 74 51,Frankenhauſen oder BergaKelbra und zurück von einer
dieſer Stativnen

51, 35,
Düben (Mulde) oder Bergwitz und zurück von einer

dieſer Stativnen 42 28,Dornburg (Saale) und zurück nUnkundigen der Schönheiten Thüringens möchten wir folgende

Tagestouren vorſchlagen: Jach Sagalfeld. Ab Merſeburg für Reiſende 8. Kl. mit
Eilzug 6,87, an Saalfeld 919; für Kl. 8,11,an Saalfeld 12 Uhr
Aufenthalt 10 Stunden). Ruine Hohe Schwarm, Schloß, Saalfelder

Feengrotten (25 Stunde von Saalfeld). Kürzerer Ausflug ins obere
Sagaletal. Friedenshöhe, Fuchsſtein, Wetzelſtein, Reſchwitz, Mühl-
felſen (etwa 154 Stunde) und von dort durch die Weiſchwitzer Schweiz
nach Obernitz, dann das Flußtal entlang näch Saalfeld. Abfahrt für
Eil 7,51 abends, 10,09 hier an; für Perſonenzug 8,17, hier 12,89an Bei Benutzung des Eilzuges braucht nicht umgeſtiegen zu

werden. Geſamtfahrpreis 3 Kl. I1 4. l.
Nach Dornbur Ken ger Abfahrt ab Merſeburg 8,11, Dorn

burg an 9 vorm. Von hier aus über die Tautenburg, durch den
herrlichen Tautenburger Forſt, über Kunitzburg nach Jena (Fuß-
wanderung Stunden), dort Stadtbeſichtigung (Botaniſcher Garken).
Kurzer Weg zum Fuchsturm und. nach Hiegenhain. Abfahrt ab Jenaen nen 9,58 abends Geſamtfahrpreis 3. Kl. 62

Nach Blankenburg ins Schwarzatal. Ab Merſeburg 8,11
vorm., an Blankenburg 1,83 mittags Leider iſt die Zeit nur ſehr
knapp bemeſſen (Aufenthalt 6 Stunden). Da heißt es eben, will män
die Zeit ausnußen, bereits unterwegs man hat in Schwarza ge
nügend Zeit, ſein Mittagsbrot zu verzehren. Man wandert von
Blankenbürg über den Grießbachfelſen und die Teufelstreppe, Fürſten
e Böhlſcheiben hinauf nach Kordobang und von da nach dem Tripp
tein (2324 Std.), Faſanerie, Schwarzburg und zurück durch das
Schwarzatal einer Perle des Thüringer Waldes (linsgeſamt
5—6 Slunden). Abfahrt ab Blankenburg 7,21 abends. Geſamtfahr
preis 8. Kl. 106 4. Kl. ,7

Nach Weimnar, der hiſtoriſchen Stätte deutſcher n remit ſeinen wundervollen „Anlagen und Erinnerungsſtätten. Abfahrt

5,87 oder 8,11 vorm an Weimar 821 bezw. 10,28. Zurück ab Weimar
10,16 abends. Geſamtfahrpreis 8. Kl. 70 4. Kl. 46
Nach Eiſenach r Merſeburg ab 1,48 nachts,

Eiſenach an 588 früh. Von e ab intereſſante Bahnfahrt: Steiger,
Stedten, Apfelſtädt, Dreigleichen, Seeberg, Leinekanal, Hörſeltal,

eſichtigung Eiſenachs, Aufſtieg zur Wartburg (25 Min.
urch das Mariental Anngtal Drachenſchlucht vorSonne. Weg von der Wartburg bis Hohe Sonne 128 Std. o h e

Sonne: Mitkagsraſt, herrlicher Blick zur Wartburg. Reunſtieg:
Bis rer am Toten Mann nach Heiligenſtein, Bad Thal,
Dropfſteinhöhle Std.). Weitermarſch über Farnroda nach Wutha
(45 Min hier Abfahrt abends 7,41, Merſeburg an 12,89. Geſammt
ahrpreis 8. Kl. 186 4. Kl. 92

Als weitere Tagestour ſei e Nach dem K e äuſer(Sonntagsfahrkarten ab Halle 8. Kl. 56, 4. Kl. 87, A verlangen);
nach Berga-Kelbra zurück von Frankenhauſen; Sonnkagsfahrkarten
erhält man in Halle bereits Sonnabend mittags Hinfahrt ab

Merſeburg 10,41 Sonnabend abends An Berga-Kelbra 159 nachts
(Lagerung im Walde bis Sonnenguſgang); oder ab Merſeburg 8,12
Sonntag vorm. an Berga-Kelbra 11,21 vorm. Weg: Bahnhof Berga
Kelbra bis Kelbra- Stadt 8 Kilometer; Kelbra-Stadt bis Ruine Rothen
burg 25 Kilometer Ruine Rothenburg bis er Denkmal 4 Kilo
nteker; Kyffhäuſer bis Apfeltal bis Ratsfeld 8 Kilsmeter, Ratsfeld bis

er e 5 S Barbaroſſahöhle bis Frankenhauſen5 Kilometer
5 Kilometer; (Geſamtweg 22,5 Kilometer 4 5 Std. Rückfahrt.
Ab Frankenhauſen 810 abends Halle an 11 46 (Vachlöſen bis Merſe
burg Halle ab 1,25 bis Merſeburg an 1,41 nachts Dem Wanderluſtigen ſtehen ja auch ſonſt noch viele Wege offen, iſt er genügſam, ſo
kann er für wenig Fahrgeld ſich ſchöne Erinnerungen für das Lebe

die Gutſcheine auf den Gabentiſchen) dürften Männlein wie Weiblein, ſammeln.

Mühlhauſen, Elgersburg, Friedrichroda, n NeuſtadtOrla,

nennenswerten

trockenes, früh beſonders am erſten F
ziemlich warmes Wetter Alſo darum hinaus der Wetteronkel wünſcht

mäßig billigem Preiſe unternehmen, wenn er die in Halle zur Aus

Tageshalender.

Donnerstag den 1. Juni.
Arbeiter SamariterBund: Offentlicher Vortrag über Geſundheits-

pflege *58 Uhr abends im „Tivoli“
Beths Geſellſchaftshaus: Jntimer n n
Ehemalige Domſchüler: Abends 8 Uhr im Ratskeller

Freitag den 2. Juni.
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten: Monatsverſammlung im Tivoli

Kirſchenverpachtungen.
Zſcherben, Sonnabend den 3. Juni, Gaſthaus, 6 Uhr nachm.
Schadendorf, Mittwoch den 7. Juni nachm. 4 Uhr.
Klein Kayna, Mittwoch den 7. Juni nachm. 24 Uhr.

Wetterwarte
V. W. am 2. 6. (Freitag): Etwas kühler, teils heiter teils wolkig

nur vereinzelt ein wenig Regen. 3. 6. (Sonnabend) Ziemlich heiter
trocken, Nacht kühler, Tag ein wenig wärmer als Freitag.

Wie wird das Wetter zu Pfingſten ſein?
Pfingſten iſt das Feſt der Reiſen, der weiteren Ausflüge! Ja,

reiſe mal heute einer, ſagſt du, lieber Leſer wohl gar mit Braut oder
Frau und Kind bei den euren Fahrpreifen der E ſenbahn. Denk da
bei einmal an die Geldentwertung und was du jetzt verdienſt! Und
dann geh S Bahn und ſieh' zu, wie die Menſchen noch jetzt reiſen,
und ſicher kommt es wieder wie im vergangenen Jahre, wo z. B. im
Harz weder Hotel noch Privatlogis an W ſttagen zu haben war
und die Touriſten wie die Handwerk en um einen Unter
kunftsraum für ihr ſchönes Geld betteln mußten. Schön iſt ja nun
freilich das Geld jetzt nicht, dieſe Papierlappen und Schmiere und
Dreckl Ja, ja, unſere ſchönen Goldſtücke wenn man davon 1000 Stück
et äktel Zum Pfingſtfeſt iſt unerläßlich blauer Himmel und lachen

onnenſchein! Nur das gibt frohe, lachende, ſingende Menſchen
Können wir uns einen düſteren Himmel und anhaltendes Regenwetter
und dabei jubelnde Menſchenkinder denken!? n ſtelle ſich einmal
die total verdörbene Garderobe der Damen vor und dann erwarte
man Stimmung Golgenhumor iſt es weiter nichts Na, wir
daß Wirte wie Touriſten zu ihrer Rechnung kommen werden, letztere
mindeſtens zur Rechnung des Kellners Na, aber auch ſonſt! Heiter
erſtreckt ſich ein Hoch von Großbritannien bis nach dem Oſten des Erd
teils Uber der
mum, das ſchnell ſüdoſtwärts fortſchreitet und den öſtlichen Teil des
hohen Drucks S ſcheint. Die zu erwartenden bezw. ſchoneingetretenen N Wie Winde veranlaſſen nacht kühlere Temperatur ohne

Regen. Zu den Feierkagen aber wird der
drängte Weſtteil des hohen Drucks wieder ſich oſtwärks ausbreſten und
wir erwarten deshalb an den beiden Feſttagen meiſt heiteres und

allen gute Erfolge! Früher bekam er nach dem Feſt ſo manche ſchöne
Anſichtskarte! Aber heute Vergeſſen wegen des Portos von 1,25
Oder nicht Adreſſiert dann an: Wetteronkel, Magdeburg, Herder

Schafſtädt und Amgegend.

Schafſtädt, 1. Juni. Eine erfreuliche Tatſache können wir unſeren
Leſern mitteilen Wie früher mikgeteilt war von der Eiſenbahndirek
tion Halle vorgeſehen, den erſten Zug nach Merſeburg bereits eine halbe
Stunde früher verkehren zu laſſen Wir haben damals gleich im Inter
eſſe namentlich e Schulkinder, die die Merſeburger Schulen be
e Proteſt erhoben. Dieſem iſt nun nachgegeben. Jm zweiten

erichtigungsblatt zum Sommerfahrplan wird die Abgangszeit aufWord Uhr FKnheſeyt Unſer Fahrplan muß entſprechend berichtigt

werden.

ſtraße 5.

Vermiſchte Nachrichten

Opels Leiche gefunden.
Salzburg, 1 Juni Opel auf

der Trauner Alp bei Ferleithen, eine halbe Stunde vberhalb des Gaſt
hofes Drauner Alp, altfgefunden wurde.

Originelle Heiratsanzeige vor 100 Jahren.
Wörtlich zu leſen in der Nummer 8. vom 21. Februar 1822 iſt

e Jnſerat in der Zeitung, die ſich „Der aufrichtige und er
ahrene Schweizer Bote“ nannte

Meinen mir zugetan ſetenden Freunden und Freundinnen gebe
ich mir die Ehre, unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung an
l en. Wer das inner Weſen der Liebe kennt, weiß wie ſie denn in wie vielfache Situatiovnen und Kombinakionen
ſie ihn führt, der wird mich gern entſchuldigen, wenn ich meine
reſpektiven und verehrlichen Kunden bis jetzt nicht ſo recht bedient.

Mit dem h n e erne am Ziel meiner brennenden Wünſche,
verſpreche ich jetzt die prompteſte Bedienung uſw.

E. den 19. Februar 1822

Die Deutſche Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime,
Ferienheime für Handel und Jnduſtrie en Wiesbaden), hat, wie
aus ihrem Geſchäftsbericht für 1921 hervorgeht, im letzten Jahre eine
beſonders ſchnelle Weiterentwicklung aufzuweiſen gehabt. Nicht we
niger als 8 große Häuſer gingen in den Beſitz der Geſellſchaft über,
e daß im Berichtksjahre insgeſamt 21 Heime in Betrieb waren, in
deſen 21611 Perſonen mit 846 938 Verpflegungstagen Aufnahme fanden Durch die neuen Häuſer hat die Verteilung
der Heime über ganz Deutſchland eine ſo glückliche Ergänzung ne
daß Fetzt von allen wichtigen Induſtrieplätzen und von ällen deutſchen
Großſtädten ein oder auch mehrere Heime in einer Bahnfahrt zu er
reichen ſind, die nicht mehr als drei Stunden erfordert. Von den
Gäſten waren 47 Prozent männlichen und 53 Prozent weiblichen Ge
ſchhechts; die Zahl der Verheirateken hat mit 53 Prozent gegen das
Vorjahr wieder zugenommen. Der Penſtonspreis betrug 15,25 C und
war damit nur das 5, fache des im t ve 1913 gezahlten Satzes,
während wie ein bemerkenswerter Vergleich zeigt, der durchſchnittliche
Warenpreis im gleichen Zeitraum auf das 18,6 fache geſtiegen iſt. Das
Stiftungskapital der Geſellſchaft hat ſich um 12 454 152 auf
31 754 443 erhöht. Durch neue Erwerbungen im Anfang dieſes
Jahres iſt die Zahl der Heime inzwiſchen auf 25 geſtiegen.
Die Geſellſchaft ſtellt damjt einen außerordentlich beachtenswerten
Faktor für die Volksgeſundheit dar, und man wird ihr beipflichten,
wenn ſie am Schlüſſe ihres Berichtes ſchreibt Unſer Volkskörper kann
nicht geſund bleiben wenn der Mittelſtand mehr und mehr zermürbt
wird. Ein geſunder Geiſt nur in einem ln Körper, das gilt
für den einzelnen das gilt für das Volk enn wir an dieſer Stelle
wieder unſere Mitglieder bitten. uns weikerzuhelfen, wenn wir zugleich
uns an die noch nicht angeſchloſſenen Firmen wenden mit der Auf
forderung, nicht länger aäbſeits zu ſtehen, ſo tun wir es in dem Be
wußtſein daß auch wir unſeren beſcheidenen Anteil haben an der Ge
ſunderhaltung und Wiedergeſundung des Volksganzen, wenn in unſeren
Heimen alljährlich viele Tauſende neue Schaffensfreude, neuen Lebens
mut ſchöpfen!“

Ein unmenſchlicher Vater. München 24. Mai. Von dem
Schwurgericht in Ried wurde jetzt der ledige Bergmann Wilhelm in
Foſſing in Bahern zu 20 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Der
Bergmann hatte ſeinen 10 jährigen Sohn und ſeine 8 jährige Tochter
die von der Mutter erzogen und erhalten wurden, in den Wald gelockt
und auf beſtialiſche Weiſe abgeſchlachtet und ein drittes Kind unmittel
bar nach der Geburt durch Gift getötet

Ein Luxusauts ohne Zoll über die Grenze Radolfszel!l,
26. Mai. An der Grenze bei Diedenhofen erſchien dieſer Tage in
langſamer Fahrt ein neues deutſches Luxusautomobil. Der Zoll
beamte nahm an. daß der Kraftwagen pflichtgemäß halten würde
ver in unmittelbarer Nähe des Zollbeamten gab der Wagenführer
Vollgas, und im Augenblick war der Wagen über die Brücke geraſt
und in der Schweiz. Der badiſche Staat iſt auf dieſe Weiſe um
150 000 l für Zoll und mitgeführte Waren betrogen worden.

Leitung: Franz Rößner.
Vergntwortlich: Dr. ghit. Siegfried Berger für den politiſchen Teilund Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz Lokales, Voltswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Fran 4 Gomm für den Anzeigen und RNeklameteit,

ämtlich in erneBerliner Vertretung Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

eſtſeite des Bottniſchen Buſens liegt ein tiefes Mini-
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eſtkage) etwas kühles, tagsüber

Das Salgburger Volksblatt“ meldet daß

die Leiche des ſeit Anfang März vermißten IJngenieurs v

Hannes Heinrich Sachs
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Ehepaar mögl. f. ſof. geſucht.
Ang. u. 081 an die Exp. d. Bl. S in der HKſiugſtuummer
Mobſltertes Zimmer des „erſeburger
od. beſſere Schlafſtelle e efür ſofort geſucht. Ang. u. S Uctüttrnimnmn
040 an die Exp. d. Bl. IAnſtänd. jung. Mann ſucht NniGi7olnööehlatstsllg WNNRDNNNNNn

wagen, 2 Gas u. Spiritus
plätten, Gaskocher (I und

Aflammig),
1 Matratze, 1 Damenuhr,

einen Poſten braune
Spangen und Schich

ſchuhe, a Paar 195 M.
Weinen

Weiber Damengtrohhat
wie neu, villig zu e in j ſ. Sehäkerhun

wachſam,

Ferne hettoteſſe ne e m wort

Aus auswärt. Blättern

Schladebach, 1 T.; Dr. WSchultze, Halle, 1 T.

mann, 60 J., Gleſien; Georg

für ſofort von beſſ. Kaufm.
geſ. Ana. u. 036 a d. Exped

Abert ums

möblierte 3immer

nicht zu Hauſe iſt, möbliertes
Wohn und Schlafzimmer

028 an die Exp. d. Bl.

Arleszu kaufen g re
644 an die

Ierdech auf arten
zu kaufen geſuchtGr. Ritterſtr. 1, Hinterh. 1

Plergläser mit ennel
(alte Eichung) zu kaufen geſ.

Säure und ölfreieGlasballons
und ohne Korb zu kaufen geſ.
Ang. i. 030 a. d. Exp. d. Bl.

Kinderklappſtuhl, T Fahr

zither, 1 CutawayAnzug,
Sommerkleider und Schuhe
zu verk. Lukas, Sand 1.

Nr. 35, faſt neu, 1 Paar

neu, preiswert zu verkaufen
Lauchſtedter Str. 22, ptr.

T Mehrere 1000 guter ſGeg. Haarſchwund

zu verkaufen
FTriedrichſtraße 30, part., l.

in dünbelhlauseidenes Kleic ſind gegen Gebot abzugeben.

eine vit. Rangtasche (Npacta) NRahere Auskunft erteilt

billigſt zu verkaufen
Gotthardtſtraße 39, I. l.

zu verk.

Seite 4. Merſeburger Korreſpo ndent S Schafſtädter Zeitung). den 1. Juni 1922.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An

lichkeit berückſichtigt.
er Auftraggeber nach Mög

d
Geboren.

Pächter Hans d W

Geſtorben.Oberinſpekt Franz Brock ſhmuck
vergeßlichen

Fiſcher, Halle a. S.; Marie
Liehaus geb. Wetterling,
87 J. Halle lichſten Dank.
1wöbliert. Zimmer haut

r

Nil III Il
von beſſerem Herrn ſofort
zu mieten geſucht. Angeb.
unter 037 an die Exp. d. Bl.

Jung. ſolider Mann ſucht
möbl. Zimmer

Ang. u. 034 a. d. Exp. d. Bl,

2 leere oder

mit Kochgelegenheit von jg.

Die Molobuna
zu Hfingſten
gibt mar allen Perwandten
und Bekannten am zwock-

mätßtgten bekannt durch
ein Derlobuugs- Inſerat

e

Statt Karten.
zeigen an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen oder Ernst Fuß

Plätzen können wir keineVerantwortung übernehmen, Lotti Fuß geb. Steinbeck
W werden die Wünſche Vo Ah ltrm S

Merseburg, Entenplan 9, den 1. Juni 1922.

e e

San3 Für die zahlreichen Beweiſe hergüicher Teil

nahme und für den überaus reichen Blumen
beim Begräbnis unſerer lieben un

Elſe
ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren herz e

Die trauernden Hinterbliebenen

Zeuſcher u. Frau
nebſt Angehörigen.

den 31. Mai 1922.

e

le Straße 2

Set (eWelvchoftohen

Heute ab on 8 Uhr:

Intim. o
bestehend inS Konzert, Kaharett pp.

Leitung: Bruno Torbino,der Meister der Unter haltungskunst,

Ergebenst ladet ein ehard Beth.

ab 7 Uhr

g gr. Ball.
Otto Seym.

Se kcTII e Piergtube „Dur Klauge“
(Buuernschänke.)

Von heute ab täglich
Künstler- Konzert

(Original bayeriſche Schrammel Truppe.)

Gutgepflegte Oettler-Biere. Eis.
e

erS e e eGegen fußschueiß und Vundlaufen Kukiroſsfußbsd

S Jeden

Dereimigte 9 Iſrccter
h ammmer- Cicſifspiele
Kleine Ritterstr. 8. Bee etTelephon 529. S

Nr. 127.

Grosse Ritterstr. 1.

Fest Programmse Von Freitag bis Montag

Akten von Jmri

Unter der roten
Amerikan.

Frauenopfer!
n ergreifendes Drama inerechignde größter u. beliebteſter

Künſtlerin Henny P
Albert Baſſermann.

Jortſetz. Abenteurer
Detektiv-Film in 5 Teilen.
Der Geheimhund

6 ſpannende Senſations-Akte mit
nur größten amerikan. Künſtlern.

Julot,
Frei, mit

Gewaltige

orten, mit
Haske!

FSelix.

SenſationsGroteske in 6 Akten
mit Luciano Albertini.

heiteren Film Aufnahmen
ſtimmungsvoll ab.

ler Pokal der Fürstin
e in 5 Akten von

Ellen UllriJoe Jenkins Kurt Brentendorf

der Apache:

Senſationen wechſeln

Jn der Hauptrolle:

5 Sonntags Uhr.

Reſchohun

Drogerie Adel, Enuteramtlu.

Am 2. und 3. Feiertage
und zu Kleinpfingſten

Pfingſtbier.

Am 1. Feiertag
großesPreisſch hießen.

lichſt ein
die jungen Vurſchen.

Bettwäſche wird geliefert.
Ang. unt. 039 a. d. Exped.
Apst. Mädch. Iucht Schlafst.

Ang. unt. 043 a. d. Exped

500 M. Belohnung
demjenigen, der jungem
Ehepaar, welches tagsüber

mit evtl. ohne Kochgelegen
heit nachweiſt. Ang. unter

Gut erhaltener, moderner

ng. u
xp. d. Bl. erb

ng. m. Preis u. Größenang.
unter 042 an die Exp. d. Bl.

(bis 100 Ltr. Jnhalt) mit

rad, 1 Kinderwagen, 1 Sport

2 Bettſtellen,

1 Mandoline, 1 Konzert

Verkaufe

Paul Boſe,
KubgaStr. 4.

1 P. hohe, weiße Schuhe,

derbeKnabenſtiefel, Nr.36,

a J
e

Preislagen für

Ich unterhalte wie bisher in

lernen Arten
kär Herren fär De ienronß kär i un n e H erren,

für Knaben

S

e gste
2 S h

Herren- Anzüge 1250, bis 5500,
und Knaben entsprechend billiger.

für junge Herren

Cutaways mit Weste S gestreifte Hosen farbige Westen,
Breesches Hosen

in Manchester, Stoft, Cora e in allen Grössen

Telephon 289. Gotthardtstrabe 25. Telephon 289

in grüner Jumper (300)

an Damenhut Mauer und
SchamottGteine

Johannes Marold,

2 Stück, 9--13 J tn für 75 M. e Wachſamer Hof
andSteine und Zieh Hund

zu verk. Wagnerftr. 20.

moderne kleine Faſſon, no

Helgruve 9, 1 Tr. Hündin, ſehr

gutervalteper Swoning

(Rock und Weſte) zu verk.
Preußerſtraße 4. (3 Wochen alt) mit Glucke

zu verkauſen. Zu erfragenKinder Wagen in der Exped. d. Bl.

12 Külen

KaiſerDrogerie, Merſeburg,
Puma Münder Strohhfe re San T

Benenien 1. T Funterfeſte

Kücken Abſatzferkel
zu verkaufen ſind zu verkaufen

Seitenbentel 17.! Vor dem Klauſentor 5.

hilft ſchnell u. ſicher

Zahle für
ausgekämmtes Damenhaar

die al Tagespreiſe kg 120 MCrescrinelia e Sulte velhen betentens hen
u dalen dine vregere AugeZu haben Ritter

empfehle:

ſßür die Feiertage e

Pbente Ia.

die vie
der Merſeburger Rechtsanwälte

werden am

h aBeſtellungen
erbitte rechtzeitig.

e e

Sandene

n KMeden

n Kohlrahi, Salat et henGehacktes nd friſche Bra

wette nachmittag friſche
Wurſt empfiehlt

G. Fiedler, Neumarkt 45.

friſch gern Schutz gegen Seuchen und

reinigt Euer Vieh von jedern Breite Str. 13. Länſeplage
in 1 Stunde u. Garantie
m. „Kampolda“. B. Radikal

Blumenkohl,

bietet an Zu habenJ. Trebſt e in der Ritter Drogerie,Nordſtr. 2. Werner Mahlfeldt.

et die Ställe un S

Ein Tiann,
40 J. alt, chriſtlich geſinnt,
ruhiges Gemüt, wünſcht
die Bekanntſchaft eines
gleichgeſinnten Fräulein od.

Witwe zwecks ſpät. e
Ang u. 041 a. d. Exp. d

Anfängerin,
Schreibmaſchine u. Steno

rn gel., ReifezeugnisMittelſchule, ſucht Stellg.

Ang. u. 049 a. d. Exp. d. Bl.
Ziegelei Arbeiter
wird angenommen Schmidt,

KegelAufſteller
geſucht Bergſchlößchen.

Für möglichſt ſoforligen
Antritt ſuche ich für mein

d. Bl. Baugeſchäft

Kontorlehrling
pder Lehrmädchen
mit guter Schulbildung und
aus beſſerer Familie.

Bewerbungen mit Zeug
nisabſchriften und Lebens
e 047 an die Exp.

l. erbeten.

W neun
Kriegstellnenmer nd
Krkegerhinterbliehenen

Jreitag, den 2. Juni, abends 8 Uhr
Honats-Verrammlung im Iivoh',

Um */2] Uhr daseltet Vorstands- Sitzung.

Hierzu laden freund

Montag Ffregg

Scnnnn
täglich abds. 8 Uhr 5

Großes
Garten Konzert! 9
unter Leitung desKonzertmſtrs. Hut

Klein kunſthühne

Roues Schützenhaus.
Dir. H. Eilenberger.

n 8 Uhr das große
uni Programm.

J Erſtkl. Kabarettkünſtl.
SDSeden 4. Tag

Ab 1. Juni

8

halleoche kuptleten.

Stadttheater
Donnerstag abend Der

Oberſteiger. Operette
von Zeller.

Freitag abends 7 Uhr
Ehezauber. Luſtſp.Variation von Carl Raſhern

Sonnabend abends 7 Uhr
Orlandos Liebeswahn.
Zauberoper von G. Fr.

ändel.
Sonntag (1. halte

nachm. 3 Uhr Die ſpaniſche Sliege. Schwank
von Arnold und Bach

Sonntag abends 7 Uhr
e Oper vonG. Verdi. i
nachm. 3 Uhr AHeidelburg, Schauſpiel
von Meyer-Förſter.

Montag abends 7 Uhr
DeroOberſteiger. Operette
von Carl Zeller.
Thalia- Theater.

Sonntag (1. Pfingſttag)
abds. 7 Uhr Ehezauber.
Luſtſpiel Variation von
Carl Mathern.

Montag (2. Pfingſttag)abds. 7 Uhr Pygmalion
Komödie von B. Shaw
Hperetten-Theater

Allabendlich 7 Uhr: Die
Königin der Nacht.
erette v. Walter Kollv.

un nn
ſucht ſofort.ch Heheno a v

Buchdruckerei.

S nchtg esAlleinmadchen,

das etwas kochen kann, nachdu e in Einfamilien
haus per Juli geſucht.Vorzuſtell. Ville Weſfan

Dürrenberg.

Sauberes
Hausmädchen
geſ. Lauchſtedter Str. 21, p.

Autwartung gert
Lauchſtedter Str. 13, I

Sonntag, den 28. 5.,
abends 11 Uhr,
Reiſetaſche mit Inhalt
in der Elektriſchen (Strecke
Ammendorf Merſeburg)

liegen gelaſſen.Gegen r gelaſſen a

zugeben Nr. 2,
Str.

Teleph. 74.

Anzeigen S und Amocgen
Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme

in

Arbellerimn n en

nicht unter 17 Jahren, ſtellt noch einBrunnenverſand Lauchtt tedt.

660

e

Salesh 74.

Werte epere
u. Brieffeartem
in Kaſſetten, Mappen und
loſe, nur gute Qualitäten,
ſowie ſämtl. Schreibmate
eialien und Schulartikel
mpf. in anerkannt reichſter

Auswahl am Platze
Buchhandlg. Otto Brünner

Schafſtädt.

e
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Der Vatikan und Rußland.
Ein Beitrag zur kirchlichen Weltlage.

Wir erfahren aus Kreiſen, die der vatikaniſchen Politik ſehr nahe
ſtehen, daß der Vertrag zwiſchen dem Vatikan und der Sowjetregierung
nicht nur eine bedeutſame Aktion an ſich iſt, ſondern wenigſtens
ſeitens der katholiſchen Kirche, die dabei vielleicht allzuviel Vertrauen
zu bolſchewiſtiſchen Zuſtänden bekundet, ein Glied in der Kette weit
ſchauender Pläne. Es handelt ſich um nichts geringeres als um den
Verſuch, die jahrhundertalte

Kluft zwiſchen der byzantiniſchen und der römiſchen Kirche
e endgültig zu ſchließenund den römiſchekatholiſchen Glauben mit ſeinen Kultformen auf das

ganze ungeheure Gebiet des jetzt zuſammengebrochenen ruſſiſchen
Cäſaropapismus auszudehnen. Der ruſſiſche Zar gab ja der ruſſiſchen
Kirche den wichtigſten Halt. Nach ſeinem Ausſcheiden iſt das ganze
Syſtem ins Wänken geraten. Der Bau der ruſſiſchen Kirche ſcheint
unkerhöhlt, Die Poſition des byzantiniſchen Patriarchen in Kon
ſtantinopel iſt auch nicht annähernd ſo e daß ſie irgendwie dafür in
Betracht kommen könnte, die ausgeſpielte kirchliche Rolle des ln
Zaren zu übernehmen. Hierzu kommt, daß auch bei den nichtruſſiſchen
griechiſch-katholiſchen Völkern ſtarke Tendenzen lebendig ſind, die auf.
Vereinigung mit der Kulturwelt des römiſchekatholiſchen Glaubens hin
e Endlich rechnet noch das Wiedererwachen der chriſtlichen Völker
des Orients als bedeutſamer Faktor. Der Zerfall des Osmaniſchen
Reiches hat vor allem den ruenern die volle Bewegungsfreiheit
wiedergegeben. Aber e in den Ländern des neſtorianiſchen Chriſten
tums regt es ſich von Abeſſhnien bis nach Indien hinein. Es iſt ein
ungeheirer Gärungsprozeß im Gange, der auf chriſtlicher Seite dem ent
ſpricht, was wir im Mohammedanismus als Zuſammenſchluß gegen die
nichtislamiſchen Völker erleben. Haben ſich doch hier ſogar die bis
tödlich verfeindeten ſumitiſchen und Mohammedaner die
Hand gereicht! Man ſieht deshalb im Vatikan wohl richtig, wenn man
mit entſcheidenden Entwicklungen für die nächſten Menſchenalter auf dem
Boden des Orients rechnet. Der Vatikan t von jeher eine weit
blickende Politik getrieben. Er macht auch jetzt nicht nur Augenblicks
pplitik. Das Problem der Kreuzzüge und das Problem der erſten Jahr
hunderte des Chriſtentums, das ſind die Auseinanderſetzungen zwiſchen
griechtſch-katholiſcher und römiſch-katholiſcher Lehre einerſeits, zwiſchenJSlam und Chriſtentum andererſeits Dieſe Probleme haben ihre end
gültige Löſung noch nicht gefunden. Die Weltgeſchichte iſt damit noch
keineswegs fertig geworden. Nur die Formen der Auseinanderſetzung
haben ſich im Vergleich zu den S Jahrhunderten geändert. Der
Vatikan iſt jedenfalls auf dem Poſten. Er bildet bereits ſeine Organe
für die rieſigen neuen Aufgaben aus.
Auch von proteſtantiſcher Seite denkt man an eine ke Miſſtons

tätigkeit auf ruſſiſchem Boden. Dafür ſind Anſatzpunkte in den pro
teſtantiſchen Kirchen, beſonders der baltiſchen Länder gegeben, ferner
auch in einzelnen proteſtantiſchen Kolonien von Deutſchen im ſüdlichen
Rußland Jedoch iſt die Seele des ruſſiſchen Volkes, zumal des gläu
bigen ruſſiſchen Volkes, auf ſtark ſinnlich wirkende Kultformen ein
geſtellt, auf prächtig und I e n Veranſchaulichung der
Glaubenslehre. Die römiſchekatholiſchen Kultformen ſtehen den bhzan
tiniſchen nahe. Rom iſt auch, wie die Geſchichte lehrt, in dieſen Dingen
ſtark anpaſſungsfähig. Die jetzt ſchon in Rußland tätigen Sendboten
der vatikaniſchen Politik werden deshalb nicht nur dem ruſſiſchen Volke
die Wege nach Rom ebnen wollen, ſondern ſie werden auch ihrerſeits
manches lernen, was ſie als praktiſche Anweiſung der römiſchen
Kirchenpolitik an die Hand geben können. Die in Genug getroffenen
Vereinbarungen ſind die Frucht einer ſchon lange angeſponnenen Vor
bereitungsarbeit. Der Träger der Genueſer Verhandlungen war nicht
Tſchitſcherin, ſondern Litwinow. Was er vortrug, gehörte unter die
Rubrik der „Gewiſſensfreiheit“ Ungusgeſprochen mochte dabei freilich
mitwirken die Abneigung der Sowjets gegen alles Zariſtiſche auch auf
dem Gebiete der Kirche. Man hat deshalb ja auch die hohen Kirchen
fürſten anläßlich des Prozeſſes um die Kirchengüter unter die Drohung
der Todesſtrafe geſtellt. Die niedere Geiſtlichkeit dagegen, die dem
Volke näher ſteht, hofft man gerade dadurch unſchädlich zu machen, daß
man ſie in die rötniſchetatholiſche Kirche ſich eingliedern läßt. Dann
wäre auch dieſer Zuſammenhang mit dem alten Zarismus gelöſt und
monarchiſtiſche Reſtaurationsbeſtrebungen aus den kirchlichen Kreiſen
heraus nicht mehr zu befürchten Wie ſich dann freilich das Verhältmis
des Kommunismus oder des Sozialismus zu einer römiſch orientierten
ruſſiſchen Kirche geſtaltet, das iſt ein

ein De Leutſchen in Frankreihh
und die Franzoſen in Deutſchland.

Nichts kann für die Erkenntnis des deutſchen und des franzö
ſiſchen Volkscharakter wie die aus dieſer Erkenntnis zu ziehenden prak
tiſchen politiſchen Folgen ſo lehrreich ſein, wie eine Gegenüberſtellung
der Beſeßung durch Deutſche und der Beſetzung durch Franzoſen.
Die „Süddeutſchen Monatshefte“, die in oft vorbildlicher Weiſe den
Kampf, für das Deutſchtum führen, haben deshalb einen beſonders
glücklichen Griff gekan, wenn ſie in ihrem neueſten Hefte die Beſetzung
Frankreichs durch die deutſchen Truppen im Jahre 1871 und die
gegenwärtige Beſetzung des Rheinlandes durch Frankreich an der
Hand unanfechtbaren Aktenmaterials einander gegenüberſtellen.

Was wir in dieſem ſchmalen Hefte über die gehäſſige Brutalität
Und die ſchamloſen Rechtsbrüche der Franzoſen im Rheinlande er
fahren, wird durch ſeine Unmiktelbarkeit ergreifend und erſchütternd.
Packender und neuer als dieſer den franzöſiſchen Brutalitäten gewid-
nete Teil iſt derjenige, der an der Hand unanfechtbaren Aktenmaterials
das Verhalten der Deutſchen in Frankreich während der Okkupation

4871 darſtellt.. c

eues, ſehr ſchwieriges Probleint

Wiſechtiges vom Tage.
Die Wahlen in Ungarn haben mit einem überwältigenden Siege

der r geendet. Dieſes Ergebnis kann bei dem ausgeübten
Terror und bei einem Wahlgeſetz, das geheime Abſtimmung nur in
den Städten größeren Umfanges vorſieht, nicht überraſchen, gibt aber
von der Volksſtimmung, wie ſie wirklich iſt, natürlich kein Bild.

e

Die Engländer unterdrücken den Hottentotten Aufſtand im ehe
maligen Deutſchſüdweſtafrika in blutigſter Weiſe, indem ſie auch
Bomben durch Flieger über die Dörfer abwerfen laſſen. Dieſe Art
des Vorgehens wird von den ſüdafrikaniſchen Zeitungen für äußerſt

gefährlich angeſehen. hh

Die übergabe Oberſchleſtens wird, wie wir hören, etwa um den
10. Juni beginnen, und vorausgeſetzt, daß keine Zwiſchenfälle eintreten,

etwa 14 Tage beanſpruchen. Die Grenze zwiſchen dem geraubten Teile

und dem beim alten Vaterlande verbleibenden wird alſo etwa am
1. Juli gezogen ſein. Es werden dann ſofort die Vorarbeiten für die
Autonvmieabſtimmung in die Wege geleitet werden.

Kaum hat ſich im Kreiſe W die Erregung über die Ermordung
eines Arbeiters durch einen farbigen Unteroffigier, der mit der auf
fallend milden Strafe von zwei Jahren Gefängnis davonkam, gelegt,
als in demſelben Kreiſe ein jugendlicher Arbeiker ohne jeden Grund
von einem farbigen Soldaten mi dem Seitengewehr zuſammengeſtochen
wurde. Bald darauf, am 21. Mai, iſt auf dem Rochusberge bei Bingen
ein 32 jähriges kränkliches Jräulein am hellen Tage von einem farbigenSoldaten nach ſchweren Hißhandlungen vergewaltigt worden. Die
ſich immer und immer wiederholenden Gewalktätigkelten der farbigen
Franzoſen gegen die unglücklichen Bewohner des beſetzten Landes, die
niemals ausreichend geſühnt werden, haben dem demokratiſchen Abg.
Korell Anlaß zu einer Kleinen Anfrage im Reichstag gegeben.

r

Die Strafkammer des Landgerichts Breslau verurteilte einen
Oberpoſtſekretär wegen Beleidigung des Reichspräſidenken zu ſechs
Wochen Gefängnis, weil er auf einem Automobilomnibus behauptet
t der Reichspräſident habe 250 000 aus dem Dispoſitionsfonds
ür das oberſchleſiſche Hilfswerk geſtohlen. Dieſe Strafe, wenn ſie

auch gegenüber der Schwere der Beleidigung nicht übermäßig hoch iſt,
wird vielleicht doch auf die Verleumder abſchreckend wirken.

In einer ſeiner jüngſten Sitzungen befaßte ſich der Reichsrat mit
Anderungen des Krankenverſicherungsgeſetzes. Zur Wochenhilſfe wurde
beſchloſſen, daß der einmalige Beitrag zu den Entbindungskoſten von
100 auf 250 zu e iſt, während das Stillgeld durchweg eine
Erhöhung auf 6 erfahren hat.

Die unter Leitung von Dr. Alice Salomon ſtehende ſtaatlich
gnerkannte ſoziale Frauenſchule wird mit Beginn des neuen Schul
jahres im Oktober mit einem Jnternat verbunden. Dieſes wird vom

Deutſchen Roten Kreuz errichtet und durch erhebliche Mittel unterſtützt,
v daß die Unterkunft und Verpflegung dort verhällnismäßig villig ſein
werden. Dadurch iſt auch für junge Mädchen außerhalb Berlins die
Ausbildung n den Gebieten der Wohlfahrtspflege ohne allzugroße
Geldopfer möglich. Anträge um Aufnahme in die Schule, wie An
meldungen für das Jnternat, ſind an die Geſchäftsſtelle Berlin W. 30,
Barbarvſſaſtraße 65, zu richten.

G

Kennzeichnend für den vornehmen Geiſt der deutſchen Beſatzungs
grmee iſt ſchon der Armeebefehl des Prinzen Friedrich Karl von
Preußen vom 6. Auguſt 1870, der folgendermaßen lautet: „Soldaten
der 2. Armee! Ihr betretet den franzöſiſchen Boden. Kaiſer Napoleon

ohne allen Grund an Deutſchland den Krieg erklärt er und ſeine
rmee ſind unſere Feinde. Das franzöſiſche Volk iſt nicht gefragt

worden, ob es mit ſeinen deutſchen Nachbarn einen blutigen Krieg
deſer wolle. Ein Grund zur Feindſchaft iſt nicht vorhanden. Seid
eſſen eingedenk den friedlichen Einwohnern Frankreichs gegenüber,

zeigt ihnen, daß in unſerem Jahrhundert ſelbſt im Kriege zwei Kultur
vbölker die Gebote der Menſchheit nicht vergeſſen, denkt ſtets daran,
wie eure Eltern in der Heimgt daheim empfinden würden, wenn ein
Feind, was Gott verhüte, unſere S überſchwemmte. Zeigt
den Franzofen, daß das deutſche Volk nicht nur groß und kapfer,
ſondern auch geſittet und edelmütig dem Feinde gegenüber iſt.“

Rückſichtnahme auf die verſtändlichen Nationalgefühle eines beſtegten
Volkes iſt den deutſchen Truppen während des ganzen Krieges 1870/71
und e der darauffolgenden. Okkupation treu geblieben. So
war es deutſchen Soldaten nicht erlaubt, mit Waffen das beſetzte Ge
biet zu betreten, bei Aufſtellung von Leichenſteinen mußten zur Scho
nung der franzöſiſchen Empfindlichkeit Eiſerne Kreuze weggelaſſen
werden, die Zivilbevölkerung brauchte die deutſchen Offiziere nicht zu

durften in voller Uniform ungehindert im beſetzten Gebiet verkehren
alles Dinge, die gegenüber den gehäſſigen Brutalitäten der Fran

zoſen von heute im beſetzten Gebiete ſich geradezu wie Märchen aus
uralten Zeiten ausnehmen.

Über den allgemeinen Geiſt, in dem die deutſche Beſetzung von
dem Oberbefehlshaber General von Manteuffel geleitet wurde, über

zöſiſchen Behörden geſtaltete, geben gleich die erſten Briefe zwiſchen
Manteuffel und Thiers Auſſchluß. So ſchreibt Thiers am

ſtimmen werden

Dieſe Geſittung und dieſer Edelmut, dieſe wahrhaft ritterliche

grüßen, nicht einmal die Fahnen, franzöſiſche Soldaten und Offiziere

die Art und Form, wie ſich der Verkehr zwiſchen ihm und den fran

Juli

1871 an Manteuffel „Exzellenz! Seine Majeſtät der Kaiſer von
Deutſchland konnte in ſeinem Heere keinen ausgezeichneteren Offizier
finden, um ihn in Frankreich zu vertreten, als Sie. Jch habe mit
lebhafter Genugtuung vernommen, daß es Ew. Exzellens ſind, mit
dem ich die heiklen Fragen behandeln muß, die aus der gegenwärtigen
Lage entſtehen können, und ich hoffe, daß ſie alle zur gegenſeitigen
Genugtuung der beiden Völker gelöſt werden. An meinem Teil werde
ich mich ſehr über die Gelegenheit freuen, die ſich mir bieten wird,
die Bekanntſchaft Ew. Exzellenz zu machen, und ich bitte Sie, im
Präſidentſchaftspalgis abſteigen zu wollen, wo Sie ein geeigneteres
Abſteigequartier finden werden, als in den Hotels von Verſailles
Jn dieſer Hoffnung bitte ich Sie, die Verſicherung meiner ausgezeich
neten und herzlichen Hochachtung zu einpfangen. Thiers.

Auf dieſes Schreiben erwiderte Manteuffel unter dem gleichen
Datum: „Exzellenz, ich kann nicht en e ſchreiben, aber mein
er (ich darf ihn mit dieſem Namen bezeichnen) Leopold Ranke
at mir geſagt, daß Ew. Exzellenz nicht gerne deutſch leſen, ſo danke

ich Jhnen denn ſo gut ich es eben kann, auf franzöſiſch für den liebens
würdigen Brief, den Ew. Exzellenz die Güte halten mir zu ſchreiben.
Jch habe Herrn Herriſſon gebeten, der Dolmetſch meiner Empfin
dungen zu ſein und Ew. Exzellenz zu ſagen, daß ich Jhre Weiſungen
über den Tag erwarte, an dem ich die Ehre haben könnte, mich Ew.
Exzellenz in Verſailles e Jch bitte Ew. Exzellenz, die Ver
ſicherung meiner tiefen Ehrerbietung zu genehigen. Manteuffel.“

Das iſt eine etwas andere Tonark, als die Ukaſe, in denen Herr
Tirard, der Vorſitzende der Rheinlandkommiſſion, mit den deutſchen
Behörden zu verkehren beliebt, und hält man ſich dazu noch gegen
wärtig, daß im Juli 1919 unſere Vertreter in Verſailles hinter
Stacheldraht gehalten und von einer johlenden Menge mit Steinen
beworfen wurde, während Jules Favre bei den Frankfurter Friedens
verhandlungen von der Volksmaſſe mit ſchweigender Ehrerbietung be
grüßt wurde, ſo ergibt ſich in der Tat ein merkwürdiger Charakter
gegenſatz zwiſchen den beiden Nationen

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 1. Juni.

Ablehnung des deutſchnationalen Mißtrauensvotums. Die Deutſche
Volkspartei ſtimmt mit den Deutſchnationalen und Kommuniften.

Geſtern hielt der Reichstag die letzte Sitzung vor den e e
ab. Man hatte geglaubt daß nach der unerwartet ruhig verlaufenen
r t Ausſprache die Tagesordnung verhältnismäßig raſch er
edigt werden und die Abſtimmung für das deutſchnationgle Miß
trauensvotum ohne weitere Umſtände vor ſich gehen würde. Aber von
Anbeginn ſchwebte über dem Hauſe eine gewiſſe Unruhe Man hatte
vernommen. daß die Deutſche Volkspartei vor Sitzungsbeginn beſchloſſen
hatte, die Veröffentlichung des Textes der Note an die Reparations
kommiſſion zum Anlaß eines

Antrages auf Wiedereröffnung der Ausſprache
zu machen, da der Satz über die Finanzkontrolle neu für ſie ſei. So
ſtand die etwa einſtündige Beratung des erſten Punktes der Tages
vordnung, des Geſetzes über den h

Vertrag zwiſchen Deutſchland und Dänemark
unter einem offenſichtlichen Druck. Die Deutſchnationalen lehnten ihn
ab, alle anderen Parkeien einſchließlich der Deutſchen Volkspartei
ſtimmten zu, obgleich ſie, wie z. B. für die Demokraten der Abg.
Gothein, an dieſe Zuſtimmung gewiſſe Vorbehalte knüpften. Der Ver
trag wurde dann in 3. Leſung angenommen, und dann kam die Sen
ſatton“. Abg. Becker Heſſen (D. Vpt.) ſtellte den bewußten Ankrag
und deutete an, daß ſonſt ſeine Freunde für das Mißtrauensvotum

Es gab zunächſt ein kleines Durcheinander, ob man
eine weitere Sitzung auf den n n Donnerstag anberaumen ſobe
oder geſtern abend noch, bis man ſchließlich dem Aleteſtenrat die Ent
cheidung überließ. Inzwiſchen wurde eine Reihe kleinerer Vorlagen
eraten, u. a. wurde die Erhöhung der Grenze des verſicherungspflich

tigen Einkommens von 40000 auf 72 9000 C erhöht, ferner ſoll di
Regierung berechtigt ſein, gemeinſam mit dem Reichsrat und
zialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages die Sätze für die Kranken
verſicherung für die Wochenhilfe und W fürſorge, für die Unfall

der Not wendigkeit zu

sparteiler erſchienen, war der
nkrag Becker ſchon ſang und klanglos erledigt. Vor der

Abſtimmung über das Mißtrauensvotum
teilte Präſident Loebe dem erheiterten Hauſe mit, daß dazu ein Ab
änderungsantrag Hölle in (Komm.) eingegangen ſei, der die Berückſichtigung der Arbeiterintereſſen verlange. Als der Abg. Becker Heſſen
mitteilte, daß ſeine Fraktion mit den Deutſchnationa ben
ſtimmen werde, fand er bei dieſen ſtürmiſchen Bei
fall 6Gs ſprach noch Höllein (Komm.), der erneute laute Heiterkert
hervorrief, als er ſich als Dritter zu Hergt und Becker- Heſſen geſellte
Die Bayeriſche Volkspartei ließ erklären daß ſie gegen das Mißtrauens-
votum, aber damit nicht für das Kabinett Wirth ſtimmen wolle
Deutſchnationale Deutſche Volkspartei und Kommuniſten blieben aber
in der großen Minderheit, Und ſo fiel das Mißtrauensvokum. Kurs
vor der Abſtimmung hatte der Volksparteiler Abg. Heintze den Saal
verlaſſen; ferner fehlten v. Kardorff und Frau v. Oheimb, die bekannten
oppoſitionellen Mitglieder der Deutſchen Volkspartei.

Nächſte Sitzung 13. Junt, 2 Uhr nachmittags

Die Porzellanprinzeſſin.
Roman von Max Schmidt Schiemfels.

13. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jn dieſem Fall ſcheint Baumann eine Ausnahme gelten zu laſſen

antwortete der Direktor. „Er hat den Baron unter ſeine fach
männiſche Obhut genommen. Der Alte iſt nun einmal ein Sonderling,
der ſeine beſonderen Wege geht.

Jn Reginas Augen war ein ſtilles Leuchten. „Jedenfalls ſpricht
die überraſchende Beziehung nicht zu Ungunſten des Barons Wir
wollen hoffen, daß es ſo bleibt. Ich möchte jetzt Herrn von Settlitz
ſelbſt ſprechen. Wollen Sie die Güte haben, Herr Bergrat, ihn zu
mir zu ſchicken.“

FSörſter hob ſich. Er nahm ſeine Aktenmappe und raffte einen
Stoß Briefſchaften zuſammen. Dann n er.

Die Werkherrin war allein. Sie ſah hinüber nach der Ahr, von
der zehn raſche ſilberhelle Schläge ertönten. Dann Mag ſie die
Papiere zuſammen, die vor ihr auf der Schreibtiſchplatte lagen Sie

riff nach einen Buch, ſchlug es auf und legte es wieder beiſeite.
Regina war voll unruhiger a ür wRegina wollte ſich erheben, beſann ſich aber und ließ ſi
den hochlehnigen Seſſel zurückfallen, in dem ſie wie eine
dem Thron ſaß.

„Herein!“
Gleich danach ſtand Settlitz vor ihr. e

förmlich. Reging deutete nach dem Stuhl, in dem der Direktor ge
ſeſſen. Der Baron blieb ſtehen.

Sekundenlang Schweigen in dem weiten Raum. Das
Geſicht des jungen Mädchens war um einen Ton bleicher geworden.
Warum nahm er den Stuhl nicht an? Fühlte er ſich verletzt, weil
ſie ihn zu ſich entbot? Er konnte doch nicht erwarten, daß ſie ihn
an ſeinem Platz aufſuchte.

„Jch habe Sie hierher bitten laſſen, Herr Baron, um einen
Brauch des Hauſes zu wahren“, begann ſie. Aus ihrer Stimme zitterte
eine Schwankung, der ſie vergeblich Herr zu werden ſuchte. Sie
e un daß ich um des Perſonals willen keine Ausnahmen
zulaſſen darf.“

Settlitz verneigte ſich nochmals ſehr gemeſſen. Da er ſchwieg, fuhr
die. Werkherrin fort: „Die geſellſchaftlichen Beziehungen, die bisher
beſtanden, müſſen jetzt ausgeſchaltet bleiben wenigſtens ſo lange, als
wir uns in dieſem Hauſe begegnen.“ J

„Jch verſtehe vollkommen, gnädiges Fräulein“, antwortete Gerold.

Das gnädige Fräulein n le u BittHier bin ich ausſchliezlich die Leiterin der Werke. Wollen Sie ſich
dementſprechend der Anrede bedienen.

Die Stirn des Offigiers färbte ſich dunkler. Ich werde mich
gewiſſenhaft nach Jhren Befehlen richten Fräulein Doktor
Haben Sie mir noch mehr derartige Hinweiſe zu geben, ſo darf ich
wohl ſogleich im Zuſammenhang darum bitten.

wieder in
An der Dür wurde geklopft.

önigin auf

Er verbeugte ſich ſehr

hob in leiſer Abwehr die Hand „Bitte!

Aus Settlitz' Erwiderung ſprach unverhohlener Spott. Reging
atmete kurz. Sie fühlte ſelbſt, daß Sie in dem Beſtreben, einen
nüchternen, geſchäftsmäßigen Ton einzuhalten, zu weit gegangen war.
Doch ſie hatte nicht anders gekonnt. Es war etwas in ihr, das ſie
dazu zwang. Sie wollte von vornherein eine Schranke aufrichten
zwiſchen ſich und dem Mann, der vor ihr ſtand. Er ſollte ſich keinerlei
Zweifeln hingeben, daß hier ein anderer Ton herrſchen werde, als
auf. dem Garkenfeſt im Kaſing. Trotzdem erwiderte ſie einlenkend:
„Sie mißverſtehen mich, Herr Baron. Ich erteile keine Befehle, ſondern
beabſichtige nur, Sie mit einer Gepflogenheit bekannt zu machen, die
in einem großen Betriebe geboten erſcheint. Es lag mir auch voll
kommen fern, Jhnen Anweiſungen zu geben. Der Zweck, weshalb ich
Sie hierher gebeten habe, war, Sie nachträglich willkommen zu heißen
in unſeren Haus. Jch hoffe, Sie ſind bereits über die erſten Un
u der neuen Stellung hinaus und die Arbeit ſagtJhnen zu.“

„Danke gehorſamſt, Fräulein Doktor“, verſetzte Settlitz. Um ſeinen
Mund zuckte wieder der leiſe Spott, den Regina ſehr wohl als Auf
lehnung empfand.

Regina zwang ſich, Kebenswürdig zu erſcheinen. Noch einmal
deutete ſie nach dem Seſſel. „Jch hoffe, Sie werden meine Einladung,
Platz zu nehmen, nicht noch einmal zurückweiſen.“

„Jch danke.“ Settlitz ſetzte ſich langſam
„Es wird noch öfters geſchehen, daß ich Sie hierher bitten laſſe,

Herr Baron von Settlitz“, nahin Reging das Geſpräch wieder auf.
h Lächeln fügte ſie nach: „Sie müſſen ſich ſchon darein

ergeben. Vielleicht machen Sie noch ganz andere e re an
denen nicht ich die Schuld trage. Auch dr kaufmänniſche Beruf er
fordert die unverdroſſene Einfügung in die Geſamtheit.“

Settlitz nickte zuſtimmend. „Das habe ich bereits erfahren, bin

aber bis heute mit meinem guten Willen über jede Schwierigkeit
hinweggekommen.“

ZDn den Augen des Fräulein Doktors zuckte ein Blitz auf. „Sie
er es ſoeben auch mir gegenüber bekundet war die ſcharfe Er

wider ung J„Ja, in der Vorausſetzung, daß es ſich um ein Mißverſtändnis
handelte“, entgegnete Gerofd ſcheinbar gelaſſen. J

Die Werkherrin wurde dunkelrot. Was erlaubte ſich dieſer Mann
Er exteilte ihr Ermahnungen Nur, weil er ein Mißverſtändnis
vorausſetzte, ließ er ihre Zurechtweiſung gelten

„Herr Baron, wenn Sie Wert darauf legen, daß Jhre Beziehungen
zu der Firma von Beſtand bleiben, ſo bitte, nicht dieſen gereigten Ton,
den ich Unter keinen Umſtänden dulden werde auch von Jhnen nicht.
Je bin n gewohnt, meine Maßnahmen einer Begutachkung unter
ziehen zu fen.Gerold ſah kampfbereit nach ſeinem Gegenüber. Es lag mir
fern, eine ſolche auszuüben. Jch wollte mich nur ſelbſt ſchützen. Das
tut ein Mann, weil er muß. Ein Mann würde auch niemals den

e ſeine ſoziale Kberlegenheit in ſo ſchroffer Weiſe fühlen laſſen,
wie Sie es zu tun beliebten.“ Der Baron war aufgeſtanden.

Auch Fräulein Tyſſenberg hatte ſich erhoben. Seine Worte trafen
ihren Stolz wie ein Schlag ins Geſicht. Nun war es ſo weit, daß
ſie ſich trennen mußten. Was aber würde man im Geſchäft dazu
ſagen, wenn man vernahm, daß die erſte Begegnung zwiſchen der jungen
Werkherrin und dem Neuling bereits zu einem Bruch geführt habe
Soeben hatte ſie von dem Direktor gehört, daß Settlitz ſich gut ein
gearbeitet habe und die übertragenen Aufgaben gewiſſenhaft erfülle.
Lag nicht die Vermutung nahe, daß dere Gründe, daß ſie,
Reging, den Anlaß zu der Trennung gegeben as würde die Mutter
ſagen Regina ſah im Geiſte deren Lächeln voll Genugtunng

Es mußte ein Weg der Verſtändigung gefunden werden.
„Auf dieſe Weiſe kommen wir nicht weiter, Herr von Settlitz“,

rief Reginga erregt.
„Jch habe das gnädige Fräulein doch ſonſt recht gut verſtanden“,

entgegnete Gerold ruhig. Er gebrauchte wieder die verpönte Anrede.
Doch Regina achtete in der e nicht darauf. J

„Sie wollen mich nicht verſtehen!“ Regina ſtand hochaufgerichtet
und mit blitzenden Augen.

Wie ſchön ſie iſt in ihrem Zorn, dachte Gerold. Eine ganz andere
ſcheint ſie dann. Ein Geſchöpf voll Bluk und Leben, das einen Mann
wahrhaftig toll machen önnte. Ein unſinniges Verlangen ſtieg
plötzlich in ihm auf, das ſtolze, junge Weib in ſeine Arme zu zwingen
und ſie zu beugen, bis ſie in ſüßer Willenloſigkeit ſich ihm fügte.
83 re Augen war, ihm ſelbſt unbewußt, ein leidenſchaft
iches Glühen.

Regina ſah es, und ſie erzitterte heimlich. Nein von dieſem
Mann konnte ſie ſich nicht durch ein bloßes Wort löſen. Es gab
etwas, das ſie mit ihm verband das war das Verlangen nach
Genugtuung. Eine Ahnung ſtieg in ihr auf, zum erſten Male, daß

das Schickſal Menſchen miteinander verkettet gegen den eigenen Willen
Wohin ſollte das führen Reging fühlte ſich aus der Ruhe ihrer
nüchternen Sicherheit geworfen. Geſchah denn nichts, den unerträg
lichen Zwang von ihr zu nehmen JGerold hatte zu ſprechen begonnen. Nichts mehr in ſeinem Blick
verriet, was ihn ſpeben blitzartig durchzuckt hatte. Die Werkherrin
hörte ſeine Worte, ohne deren Sinn zu faſſen. Erſt nach einer Weile
nahm ſie auf, was er ſagte. Es falle ihm ſchwer, ihre Abſichten zu
erraten. Er bedauere das um ſo mehr, als bisher ſeine Tätigkeit
Herrn Bergrat Förſter anſcheinend keinen Anlaß zu Ausſtellungen
gegeben. Vielleicht wäre es das beſte, wenn er im Jntereſſe eines
gedeihlichen Zuſammenwirkens ſeine Anweiſungen auch künftighin
durch Herrn Förſter empfinge.

Gemeſſen und kühl fielen die Worte von Gerolds Lippen.
Fräulein Doktor Tyſſenberg ſenkte zuſtimmend das ſtolze Haupt.

Zu antworten vermochte ſie nicht. Durch eine Handbewegung deutete
ſie an, daß ſie das Geſpräch für beendet hielt.

Baron Settlitz ſah ſehr ernſt und hochmütig verſchloſſen aus.
Als die Tür hinter ihm zugefallen war, ſank das Mädchen mit einem
wehen Aufſchluchzen in den Schreibſeſſel. Er ging als Sieger davor
und ließ ſie als Unterlegene zurück. (Fortſetzung folgt.)
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Hie Einſtellung der Naßregelumgen.
Von der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten und An

wärter wird uns mitgeteilt:
Jm Verlauf der Reichstagsverhandlungen über den Eiſenbchnetat

t der Herr Reichsverkehrsminiſter die Erklärung abgegeben, daß die
ichtlinien des Reichskabinetts über die Maßregelungen der ſtreiken

den n von ihm und ſeinen unterſtellten Organen aeingeha ten worden ſind, und daß damit die von der Reichsgewertſchaft

erhobenen Beſchwerden e n r Miniſter hat
weiter erklärt, daß ſchon ſeit Wochen keine neuen 8 aß regelungen ein
geleitet worden ſeien

Dir ſehen uns leider veranlaßt, ſowohl die Jnnehaltung der
Richtlinien des Reichskabinetts als auch die leßte Behauptung des
Reichsverkehrsminiſters ausdrüglich zu beſtreitem Es iſt eine Tat
r daß die von dem Herrn Miniſter hergusgegebenen Erlaſſe von

nachgeordneten Dienſtſtelle noch immer in einer Weiſe aus
legt werden daß von einer Erfüllung der Richtlinien nicht die Redec kann. Ein vündiger Beweis hierfür, der gleichzeitig auch die
rklärung des Miniſters widerlegt, daß ſeit Vbechen keine Maß

regelungen nen eingeleitet ſeien t eine uns vorliegende Verfügung
der Eiſenbahndirektion Erfurt (8 P. 85. B.) vom 11. Mai 1922. Jn
dieſer Verfügung wird die verantwortliche Vernehtnung eines Eiſen
bahnaſſiſtenten angebrdnet, weil er ſein Amt als Mitglied des Be
W in den Streiktagen niederlegte und ſich ſelbſt dem Streik
anſchloß.

Des weiteren ſteht aktenmäßig feſt, daß in einer ganzen Reihe
von Fällen allerſchwerſte Verletzungen des materiellen Rechtes im
WMaßregelungsverfahren vorgekommen ſind. Insbeſondere betreffendieſe Fälle Bedrückungen Wiſlle ger Vorſitzender der Orts und Be

e w 9um Zeichen unſerer loyalen Haltung ſtellen wir aber gern feſt,daß der Herr Reichsverkehrsminiſter ſeine in jener Reichst e
i abgegebene Zuſage, daß ans Anlaß des Streiks grund ählt

ine neuen Unterſuchungen mehr eingeleitet werden ſollten, dur
Ausgabe eines Bahnlelegramms vom gleichen Tage gehalten hat. Da
nach haben auch Nachſorſchungen nach weiteren Streikverfehlungen zu
unterbleiben. Wir der daß dieſes Telegramm die zum Hwecke der
Beruhigung und zur Förderung des Dienſteifers d twen Wirkung haben wird. den e e

Heutſche Oemokraliſche Parke

e Wohnungswechſel?
on einem ſchen Demokraten wird uns geſchriebens vor den a 1920 die Herren v. Kardorff, v. De

Dr. Arendt u. a. aus der Deutſchnationalen Partei zur e dert
partei übertraten, nahm der deutſchnationate Führer e aAustritt keineswegs ſchwer. Dieſe Herren ſo meinte er, hatten m

Wrem g nur das im mer i

tſchen Volkspartei, wie z. B. die Ausſahr. v. Kardorffsn Halle daß jede Sinne die unter den henen Vechanen

nach s abwandere, für das Bürgertum anzeSoßlra ausſchließlich gegen die Demotratiſche Partei er en

in g auf die paglerung antiſemttiſcher t
Dann kam die prakti Ausmrünzung des Wahlergebniſſes in derKorm, daß der Reise n e Heingze

mit der Bildung einer arbektsfähigen Regierung betraute. Jn dieſemAugenblick t di Dartt der Die Er
enntnis daß eine Rechteregierung umnöglich fet Du o en e

wlts per

Herrn Heinze ſeine Schritte an den Deutſchnatio
ter holte er ſich

denn die Deutſche
ernahme verantwort

die g von Arbeitsgemeinſchaften! in den Provinzial
wahlen und dergleichen mehr

Wufig Mienen, gaben aber die Hoffnung, einen e r
darrchzuſetzen, nicht auf ezirk,wie man aus einigen V

chnationglen warm befürworteten Vorſchläge auf Bildung einer
Einheitsliſte für die Halleſchen Komnrunalwahlen und die m heinend

Bewertung, di i en Vor

13 Bürgerkichen e ne ſäch ſiſchen Pro

m. h

Die Halleſche Zeitung vermerkt dies letztere ſehr übel. Sie ernnert e e baran, daß dieſe vor den Wahlen den
Wählern Vetſprechen gab:

von roten Feſſeln macht euch frei
Allein bie Deutſche Volkspartei

z e

Hubel kritiftert e die bisherige und neuerdings von der DeutſchenVolkspartei eingeſchlagene volle Wegrichtung, teilt die Anhänger
in wahrhaft nakional denkende und in nalional minderwertig zu ver
anſchlagende Kreiſe und kommt zu dem Schluß, daß in Anbekracht der
r in propagierken Haltung das oben zilterte Verslein eigentlich in

nderung:
Se treuem Wirken ſich verbanden

e Volkspartei und rote Banden“
a e er zu den politiſchen Abſichten der Deutſchen Volkspartei paſſen

Danach ſteht die Halleſche Zeitung“ als Sprachrohr der Deutſchnationalen in dem Der der Deutſchen Volkspartei einen Schritt,

der nicht mehr als Zimmerwechſfel, ſondern zum mindeſten als
Vorbereitung für eine deutliche Trennung, für einen Wohnungs-
wechſel, vezeichnet werden muß Jhrer Auffaſſung nach ſcheint die
Löſung des einſt freundnachbarlichen Verhältniſſes ſogar nahe bevorzuſtehen Kommt es dazu, dann werden die von ihr vertretenen deutſch
nationalen Kreiſe ſedenſats auch albe Bee a aus dieſer Tren

e

nung ziehen. Ob dagegen die in der Deutſchen Volkspartei bisher in
dieſer n tätig geweſenen e da dies auch tun werben, bleibt
abguwarten. Annchmen ſollte man, daß ſie die Unmöglichkeit,
„rote Feſſeln“ mittels deutſchnationgler Politik zubrechen, erkannt haben und infolgedeſſen nicht bei Worten und Er
klärungen n bleiben werden. Andernfalls wäre die räumliche Tren
mieng eine Außerlichkeit, eine Halbheit, die ohne erkennbare Wirkung
einer erfolgreichen Mitarbeit am Geſamtwohl bleiben müßte. th.

Volkswirkſchaftliches.

Notte rungen vorm 31. Mat
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurfe

n: 31.5. 30./5. Jn 31./5. 30./5.Holland. 1,6 1,6 England 1,6 1,7Belgien 3 38,5 Amerika 1,5 1,5Norwegen 22 2,3 Jrankreich 5,2 3,2Dänemark 1,8 1 Schteiß 1,5 1,5Schweden 1,5 16 Spanien 1,3 1,9Jtalien B,5 5,6 Tſchechoſlowakei 16,0 162
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Wekzen, märkiſcher 690, luſtlos; Roggen, märkiſcher 540—548, pom540 ſchleſiſcher 540 548, etwas feſter; Gerſte (Sommer
gerſte) 610--628, ruhig; Hafer, märkiſcher 565 575, ruhig; Mais,
ohne Provenienzangabe, prompt 455- 465, feſter; Weigenmehl 1800 bis1910, feinſtes e behauptet; Roggenmehl 1225-1325, behauptet;

Weizenkleie 400, ſtill; Roggenkleie 460 405, ſtill; Raps 1100 1150,
ſtill; Leinſaat 1140- 1190, e Viktorigerbſen 675—-706, kleine Speiſe
erbſen 560—580. Futtererbſen 540— 570; blaue Lupinen 470 500,
gelbe Lupinen 570 640; Serradella, neue 900 1050; Rapskuchen 400
bis 425; Leinkuchen 720 730; Trockenſchnitzel, vrompt 365 370;
Zuckerſchnitzel 525 565, Torfmelaſſe 175 185.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Hrovinz und Nachbarländer.
2. PfingſtPferderennen ſag Halle a. S.

Die diesjährigen erſten Rennen in Halle. a. S. am Pfingſonnabendund Pfingſtſonntag prechen nach der großen Zahl d Nennungen

einen ſehr intereſſanten Sport. Im Mittelpunkt des Programms ſteht
an jedem Tage 1 Jagdrennen über 4000 Meter der Hauptbahn, das
am Sonnabend im Sachſen Weimar Jagdrennen“ von Herren, am
Sonntag in der „Thuringia“ von Jockeys geritken wird. Daneben
ragen zwei beſſere henen aus dem Programm hervor. Jmganzen Henmnen an jedem Tage 3 Flach- und 4 Hindernisrennen zur

cheidung. An iſen, Züchterprämien, Ehrenpreiſen und Trans
portkoſtenentſchädigungen ſind für beide Renntage mehr als 500 000
ausgegeben. Die Rennen beginnen pünktlich 358 Uhr am Sonnabend
und am Sonntag um 3 Uhr. Für auswärtige Beſucher werden nach
Bedarf auf allen Strecken Sonderwagen zum Rennen für die Züge
bereit gehalten

Das Kinderfeſt in Markranſtädt.
Markranſtädt, 1. Juni. In öffentlicher Einwohnerverſamm

lung unter dem Vorſitz von Herrn Bürgermeiſter Schirmer beſchloß
man einſtimmig das 69. Kinderfeſt in der alten, bewährten Weiſe i
in dieſen Ja wieder zu ſeiern, und zwar am 9. und 10. J
ren hlte man die Hauptausſchüſſe, um mit den umfangreichen
Vorarbeiten ungeſäumt beginnen zu können Bei dem großen Feſtzug
rechnet man, wie im Vorjahr, wieder mit einer Beteiligung von über
2090 Kindern und etwa acht prunkenden Feſtwagen. Dem Feſtzug ſoll
erſtmalig eine volkstümliche einheitliche Jdee zugrunde gelegt werden.
Bei der Stagatseiſenbahn ſollen an Stelle der im Vorjahre nicht aus
reichenden fünf Exkrazüge von Leipzig reſp. Naumburg entſprechendmehr Züge begnkragt werden. Auch beznanch der Feſtkarken von denen

im Vorjahre über 30 000 Stück nötig waren und mit deren Menge man
nicht gerechnet hatte, ſoll beſſer vorgeſorgt werden. Ein entſprechender
Bekrag für das Rieſenfeuerwerk, deſſen wunderbare Ausführung vom
letztenmal noch in aller Erinnerung iſt, wurde vorgeſehen. Schau tellern
ſoll empfohlen werden, ſich rechtzeitig wegen Zuweiſung von Ständen
in den Feſtſtraßen und auf dem neuen großen Feſtplatz beim Stadtrat
zu melden.

Böllige Ebbe in der Stadtkaſſe.
Friebrichroda, 1. Juni. T der jüngſten Stadtverordneten

ſitzung gab der Vorſteher bekannt, die Stadtkaſſe habe wegen Geld
mangels am 26. Mai die ſtädtiſchen Arbeiter nicht entlohnen können.
Die ſtädtiſchen Arbeiter hätten eine Eingabe an die Stadtvertretung
gerichtet, worin ſie ihre Abſicht, vom 27. Mat die Arbeit einzuſtellen,
kundgaben; ſie wollten bei ihrem Beſchluß ſo lange beharren, bis die
Stadt durch Lohnzahlung ihren Verpflichtungen nachkomme. Nach den
Ausführungen des Bürgermeiſters Theermann herrſcht in der Stadt
kaſſe völlige Ebbe, ſo daß auch für Auszahlung der Beamtengehälter
am 1. Juni keine Mittel vorhanden ſind. An größere Eingänge iſt
derzeit nicht zu denken. Nach lebhaftem Meinungsaustauſch, bei dem
die verfahrene finanzielle wen unſeres Städtchens ſo offenkundig
wirde, daß Verſchleterungsverſuche ganz unangebracht ſind, wurde dem
Shadtrat aufgegeben Rat zu ſchaffen. Auf Antrag erhielt Bürger

m
GSchmuckſachendiebſahl

Wernigerode, 1. Juni. Aus dem Schloſſe wurde eine Reihewertvoller Schmuckſachen geſee len, u. g. ein Rubinanhänger mit Bril
lanken und Platinkette, eine Armbanduhr in Wildleder mit Perlmutter,
ein r Goldring, ein Goldkreuzchen mit Diamanten un
dünner Goldkette, eine goldene Uhr und eine perlbeſehzte Damenhalskette.

Mit 87 800 flüchtig.
Leipzig, 1. Juni. Flüchtig iſt ſeit einigen Tagen derwohnhaft und in Stellung geweſene, am 23. Juli 1902 in See

ſchweig geborene Arbeitsburſche Walter Wawrzyniak, nachdem er einen
von ſeinem Arbeitgeber vollzogenen Blankoſcheck entwendet und darauf
87 800 bei einer hieſigen Bank an hatte. Der Flüchtige iſtekwa 1,60 Meter groß, hat ſchmales, blaſſes Geſtcht und große Na e.
z iſt anzunehmen, daß er Leipzig verlaſſen hat.

Turnen Spiel Gport.
Turnverein Hchmeingu 1860, Rürnberg

gegen V.-V. Germania Merſeburg.
PfingſtSonnabend, den 3. Juni 1922, findet auf dem VfL.

großes Werbeſpiel
ür die deutſchen Kampfſpiele 1922 ſtatt. Es ſtehen ſich gegenüber die
igamannſchaft vom Turnverein Schweinau 1860 Nürnberg und die

I. Mannſ d vom B.V. „Germania“ Merſeburg. Zum erſten Male
können an dieſem Tage wir Merſeburger Nürnberg-Fürther Schule in
unſeren eigenen Mauern bewundern, zum erſten Male S en wir ſüd
deutſche Größen wie Strobel und Schober in unſerer Stadt Merſe
burger, verſäumt dieſe Gelegenheit nicht! Das Wort Liga aus Nürn
berg allein bürgt ſchon für guten Sport. Ein Bild der eund Aufſtellung derſelben iſt im Fenſter der Redaktion dieſes Blattes
ausgehängt.

Sportfreunde T gegen VfL. II Dürrenber

Sportplatz (Augarten) ein

Heute abend 47 Uhr treffen ſich auf dem Hnlandtsplate beide
Mannſchaften im Diplomſpiel gegenüber.

F.-B. 1912 Zöſchen T gegen NeuRöſſen T 5 1.
Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich zum 10 jährigen Beſtehen

des F.-V. 1912 Zöſchen vbige Mannſchaften im Kranzſpiele gegen
über. Trotz äußerſter Anſtrengung und körperlich ſtark ſpielender
RPöſſener Elf konnte das Spiel mit einem glatten 5: 1.Sieg für die
Schwarz- Weißen entſchieden werden.
die unſrigen in Führung und es entſpann s ein harter Kampf.
Mit 2:0 wurden die Seiten gewechſelt. Jn der zweiten Halbzeit
konnten drei weitere Tore nicht verhindert werden. Auch die II. Mann
ſchaft errang nach Verlauf eines offenen Spieles gegen Röſſen II
einen glatten 3:0-Sieg, und ſomit konnten beide Mannſchaften als
verdiente Sieger den Platz verlaſſen.

14. Saale-RuderRegatta in Halle.
Die vom Saale Regatta- Verein am 11. Juni zu veranſtaktende

RuderRegatta weiſt ein recht gutes Nennungsergebnis auf. Zu den
16 Rennen ſind von 21 Vereinen rund 105 Nennungen abgegeben
worden. Außer den 3 Halleſchen Rudervereinen werden an der Regatta
n aus Leipzig (2 Vereine), Berlin (3), Dölau (1), Merſeburg
(1), Weißenfels Magdeburg (35, Deſſau (2), Caſſel (1), Calbe (9),
Niemburg a. S. (1), Schönebeck (1), Braunſchweig (1). Jm Vierer
ohne Steiermann ſtarten 2 Vereine iin Jungmann Achter 7, im Jung
mannEiner 4 im Anfänger-Vierer 7, im 1. Jungmann- Vierer 11,
im Verbands Viever 7, im Einer 3, im 2. Jungmann-Vierer 12, im
RiemenZweier ohne Steuermann 2, im 2. Junior-Vierer 10, im
Junior Achter 6, im Doppel-Zweier ohne Steuermann 2, im Vierer
(beſchränkt) 10 und im Großen Achter 6.

Das erſte Urteil gegen Anſpach.
Berkin, 1. Juni. Der Fälſcherkönig Anſpach wurde in ſeinem

erſten Prozeß en e er zu 10 Monaten Gefängnis und drei ren hrverluſt verurteilt
Zu Tode getrantpelt?

Mannheim 1. Juni. Bei einem Streit, der ſich in der Nacht
gegen 1 t e m Fabrikdirektor Alfred Hummel und dem
Muſiker Jo ez entſpann, warf Beez ſeinen Gegner zu Boden undtrampelte ſo lan ben ßen auf deſſen Kopf m, bis der Tod

ver

ingetret n e haftet. Hummel 38 ateingetreten war. Beeg wurbe ver um war Jahre
Schwere Autonnfälle.

Auf der Fahrt von Hamburg nach Frankfurt a. M. verungliterte
bei Marburg das Auto des Bankiers und Handelsrichters Karl Neu
mond aus Frankfurt a. M. Es überſchlug ſich und begrub die Jne unter ſich. Dabei wurde Neumond Poſort getötet, ſein Bruder,
er eben erſt in Hamburg gelandet war und aus New Hork Deutſch

land beſuchen wollte, erlitt ſo ſchwete Verletzungen, daß er in hoff
nungsloſem Zuſtande der Märburger Unlverſitätsklinik zugeführt
werden mußte Auf einer Spazierfahrt ſtürzte bei Rübenach ein
Auto die Sraßenböſchung hinunter Dabei wurde eine Frau getstet,
ein junges Mädchen und der Führer ſchwer verletzt.

Luſtmord an einem 3 jährigen Mädchen.
Ein befſtialiſches Verbrechen wurde am Dienstag vormittag in der

enzlauer Straße im Berliner Norden verübt. Ein unbekannter
ann lockte das 3 jährige Töchterchen eines Friſeurs in einen Keller,

durchſchnitt ihm die Pulsader und durchbohrke ihm mit vier Sti
die Bruſt. f die Hilferufe des Mädchens eilte die Mutter herbei,
der Täter war jedoch inzwiſchen enkkommen. Das Kind iſt ſe
ſchweren Verletzungen erlegen.

Zuchhausſtrafe für einen Schieber.
Köln, 22. Mai. Zu fünf Jahren Zuchlhaus und zu einer halven

Million Mark Geldſtrafe wurde der Silberſchmied Heinrich Stenten
von der Strafkammer verurteilt. Stenten und ſeine Helfer hatten unter
Fälſchung von Ausfuhrſcheinen gegen 100 Waggons Kali verſchoben
Gefälſchte Ausfuhrbewilligungen für 1385 Waggon künſtlichen Dünger
wurden noch auf der Station e n feſtgeſtellt. Außerdem hatte
Stenten Gold, Silber, Automobile und Motorräber verſchoben und einen

ndel mit e Ein und Ausfuhrſcheinen betrieben weimeiſter Theerinann die Ermächtigung, bis zu 100 000 durch Borg ter erhielten 2 bezw. 1 Jahr Gefängnis und je 100 7

mach S Geldſtrafe

Durch einen Elfmeter kamen

o

S e

Ah preſswert:-
Korſetts Hüfſthalter

Reſormleibchen Büſtenyalter
in reicher Auswahl.

See aller Art in reicher Aus wabl und
guter, erstklassiger Ausführung

krledr. Cranr

e

ernpfiehtt

Kirſchen-

der Gemeinde Schaden
dorf ſoll
Mittwoch, den 7. Juni

nachmittags 4 Uhr
im Gaſthof zu Schaden
dorf meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden
Bedingungen im Termin.

Schadendorf, den 30. 5. 22
Der Gemeinde Vorſteher

Eruheeren, Jeohannisheeren, rot äwarr,
Hirschen (Ganerkrschen) Mimheeren,

Stachelheeren, Aprikosen, Pfirsichen,.

Quitten W.
Nur frisehe, gut ausgerelſte Früchts,

und erbitten zur Zeit der jeweiligen Reife
äusserste Angebote

ee eFön

PERSCA S een ee cPlan
e

keihen (zahlt 20 99) auf Verpachtun 4

Möbel Sicherheit in 26fach. ad m gane n Die Süßtirſchen in der ſoll Mittwoch, den 7. Juni auf 1 Jahr öffentlich meiſt
Wert, eventuell auch Gehalt d. S., nachm. 39, Uhr bietend ſtatt.
pfändung. Angebote unker Gemeinde Zſcherben ſollen

Der diesjährige

finden nachweisbar die beſtez ne n Berbreilung im „Merſe
burger Koereſpondent“.

i be „Schafſtädter Zeitun
e

benaus

Speiſe- und
SFutterkartoffeln

empf. Lippold, Sand 26. Bedingungen im Termin Her GemeindeVorſteher. (Nebenausg. Schaſſtd. 3tg.)

Diegen- Perpachtünn!

Sonnabend, den 3 Juni
nachmittags 5 Uhr, findet
in „Bergers Gaſthof“ zu
Schkopan die Verpachtungn on Merten Wieſe G I t z

ne lin S Hpauer ur ge J 3 9Acten n

Paul Marckschekfel 4 Co

in beſten Sorken und Jarben, in Wurzelballen, ſofort
pflanzbar, empfiehlt

n z e Faſt Albert Franke, 3e Sonnabend, 9.3.6.3. J., e Merſeburg Lindenſtraße 14 Carl Höhn, Dürrenb erg
nachmittags 6 Uhr

im Gaſthaus gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

paächtet werden. Kleine Anzeigen eBedingungen im Termin haben den veſten Seetg n Baum und Roſenſchule direkt am Bahnhof.

Klein Kayna, 30 5. 22. Merſebg. Korreſpondent. Beſichtigung ohne Verbindlichkeit gern geſtattet
(auch Sonntags).
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